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Deutsciiên Zeitung 

BUENOS AIRES, 23. — Aus 
Petersburg wird offiziell gerneldet, 
dass nach viernronatige heldenmüti- 
ger Verteidigung die Festung 
Przemysl in Mittel-Galizien. dem 
russischen Angriff erlegen ist. Die 
russischen Stimmen zollen den Ver- 
teidigern hohes Lob- 

BUENOS AIRES, 23. — Ein 
deutsches Unterseeboot zerstörte im 
Kanal den englischen Dampfer 
"Concord". Ein anderes Untersee- 
boot versenkte den englischen Dam- 
pfer "Casenrol". — Im Kanal wurde 
ein englischer Dampfer von einem 
deutschen Aeroplan mit unbekann- 
tem Erfolg bombardiert. 

BUENOS AIRES, 23. — Die 
Angriffe des liberalen Abgeordneten 
Anthwaite, der im Unterhause die 
Grey'sche Politik unglückselig nann- 
te, noch keine Antwort gefunden. 

BUENOS AIRES, 23. — Die von 
den deutschen Luftschiffen auf Pa- 
ris geschleuderten Bomben haben 
grosse Schäden angerichtet. Viele 
,Häuser wurden zerstört und in eini- 
gen Vorstädten entstanden Feuer- 
brande. Die Angriffe auf die Luft- 
schiffe mit besonderen Kanonen 
blieben erfolglos. Die Zeppeline 
kehrten unversehrt zurück. Auf dem 
Rückwég nach ihrem Standort bom- 
bardierten sie noch Compiegne, Ri- 
bicourt und Dreslincourt. — Dieser 
Flug der Zeppeline war eine Ant- 
wort auf die Beschiessung der offe- 
nen Stadt Schieitstadt durch franzö- 
sische Flieger. 

BUENOS AIRES, 23. — Ein 
deutsches Unterseeboot versenkte ge 
genüber von Beachy Head den eng- 
lischen Kohlendampfer "Cairnton". 
Die holländischen Dampfer "Bata- 
vier" und "Zaanstroon", die sich 
mit einer Ladung von Lebensmitteln 
unterwegs nach London befanden, 
wurden durch deutsche Untersee- 
boote angehalten und nach Zeebrüg- 
ge gebracht. 

BUENOS AIRES, 23. — Der 
Mailänder "Corriere della Sera" mel 
det, dass die alliierten Geschwader 
den Angriff auf die Dardanellen 
wiederholt haben. Die Folgen waren 
furchtbar. Die werbündet^n Schiffe 
wurden von den türkischen Batterien 
mit einem Feuer empfangen, dessen 
Sicherheit wirklich Staunen erregend 
war. Zwei englische Einheitèn wur- 
den durch die ottomanischen Batte- 
rien in Grund geschossen; ein fran- 
zösischer Kreuzer geriet auf eine 
'Mine und versank. — Diese Melduh- 
)gen des italienischen Blattes werden 
durch Nachrichten aus Athen bestä- 
tigt. 

BUENOS AIRES, 23 — Rom 
bestätigt einen neuen Kampf südlich 
des Kanals Sudames-La Bassee. Die 
Deutschen haben dort die vor kur- 
zem verlorenen Schützengräben zu- 
rückerobert. 

BUENOS AIRES, 23 — Drei 
deutsche Flieger bombardierten die 
Industriestadt Marvillars südlich von 
Beifort. Die Bomben haben einen 
nennenswerten Schaden angerichtet. 

BUENOS AIRES, 23. — Die 
italienischen Zeitungen beschäftigen 
sich noch weiter mit der in der ver- 
gangenen Woche von der alliierten 
tl'lotte in den Dardanellen erlebten 
Katastrophe und stellen auf Grund 
der Berichte ihrer Korrespondenten 
in Athen fest, dass die Verluste der 
Verbündeten sich auf mindestens 
5.000 Mann belaufen. Diese Katas- 
trophe hat in Rom eine ungeheure 
Sensation erregt und der Umstand, 
dass die Botschaften Englands und 
Frankreichs sich mit keinem Worte 
zu der Sache äussern, wird als Be- 
weis aufgefasst, dass die griechi- 
schen Berichte .nichi übertrieben ha- 
ben, denn im gegenteiligeri. Falle wür 
den die Botschafter nicht auf das 
Dementi warten lassen. 

der kaigj^rlich öeuischeii Gesändt- 

schaft ia Petropolis, 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 20. März: 
—^Wir eroberten eine vori derring-' 
iändern verteidigte Häusergruppe 
an dem Wege von Wytschaete nach 
Ypern in der Nähe von Saint Eloi. 

Ein französisches Detachement, 
das sich an dem südlichen Abhang 
der Höhe von Notre Dame de Lo- 
rette versteckt hatte, wurde von 
unseren Soldaten aus seiner Position 
vertrieben. 

In der Champagne haben wir 
nördlich von Beausejour einige fran- 
zösische Schützengräben erobert. 
Der Tag verging ohne französische 
Angriffe. 

Nördlich von Verdun, auf der 
Ebene von Woewre, an dem östli- 
Ichen Abfall der Maas-Höhen und 
in der Nähe von Combres wurden 
verschiedene französische Angriffe 
abgeschlagen. 

Um Reichsackerkopf und' Hart- 
mannsweilerkopf sind die französi- 
schen Angriffe von Anfang an unter 
jSchweren Verlusten für den Feind 
fehlgeschlagen. 

In Russland herrschte verhältnis- 
mässige Stille. 

Die Russen haben Memel besetzt. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 21. März; 

Südöstlich von Ypern brachten wir 
einen englischen Aeroplan zum FaH 
und nahmen die Besatzung gefan- 
gen. 

Zwei französische Versuche, uns 
aus den am 16. ds. besetzten Posi- 
tionen am südlichen Abhang der 
Höhe von Notre Dame de Lore'tte zu 
verdrängen, schlugen fehl. 

Wir stellten mit Bestimmtheit fest, 
dass die Franzosen auf dem Turme 
der Kathedrale von Soissons einen 
Beobachterposten aufgestellt hatten. 
Der Turm wurde darauf durch un- 
sere Artillerie beschossen und de;- 
Posten wurde weggenommen.. 

In der Champagne drangen wir 
nördlich von Beausejour vor. Unsere 
Sappeure zerstörten verschiedene 
feindliche Schützengräben. Wir nah- 
men einen Offizier und 209 Soldaten 
gefangen. 

Die von'zwei Bataillonen franzö- 
sischer Alpenjäger heldenmütig und 
mit Hingebung verteidigte Position 
auf dem Reichsackerkopf wurde von 
uns im Sturme genommen. Die Fran- 
zosen erlitten furchtbare Verliíste. 

Wir nahmen drei Offiziere und 250 
Soldaten gefangen und erbeuteten 
drei Maschinengewehre und einen 
Minenwefer. Die französischen Ge- 
genangriffe wurden abgeschlagen. 

Zwei französische Flieger bom- 
bardierten wieder die offene und 
unverteidigte elsässische Stadt 
Schlettstadt. Um eine schärfere Ver- 
geltung zu üben, bombardierten un- 
sere Luftschiffe in der vorigen Nacht 
mit schweren Bomben die Festungs- 
werke von Paris und den Verbin- 
dungspunkt der Eisenbahn nach 
Compiegne. 

Die russischen Angriffe zwischen 
den Flüssen Orsiz und Omulew wur- 
den zurückgeschlagen. Wir nahmen 
zwei Offiziere und 600 Mann gefan- 
gen. 

Der russische Angriff auf Jedno- 
rcsz brach in unserem Feuer zusam- 
men. 

Das deutsche Hauptquartier mel- 
det unter dem 22. März: 

Zweiundzwanzig französische Ver 
suche, unsere Positionen in Lorette 
zu erobern, blieben ohne Erfolg. 
Ebenso versagte ein Nachtangriff 
nördlich von Le Mesnil. 

Alle französischen Anstrengun- 
gen, den Rcicihüxidierkopf zuriickzu- 
erobern, blieben resultatlos. 

Die Russen wurden gestern nach 
einem Treffen südlich der Stadt und 
nach heftigen StrassenkSmpfen aus 
Memel vertrieben. Der russische 
Pöbel plünderte unter dem Schutze 
der russischen Soldaten Privathäu- 
ser und schaffte seine Beute in Wa- 
gen über die Grenze. Ueber diese 
Ereignisse wird ein Sonderbericht 
ausgegeben werden. 

Die russischen Angriffe nördlich 
von Mariampol wurden unter schwe- 
ren Verlusten zurückgeschlagen. 

Westlich von Orsiz in der Nähe 
von Jednorosez wie auch nordöstlich 
von Prasnysch und nordwestlich von 
Ziechanów wurden die russischen 

.Tag-und Nachtangriffe abgewiessen. 
Wir machten 430 Gefangene. 

(gez.) PAULI. 

Der Grosse Krieg 

Eiig-länder leben in dem "VValine, daß 
Gott Yatei' ihnen p-aiize Erde zu .Fü- 
ßen gelegt lial»', damit sie den Boden aus- 
beuten und die Y(»lker sieh dienstbar ina- 
chen. 

Jeder echte Solln de.s Inselreiciies lebt 
in der Ueberzeugutig-, daß er eiiv^r aus- 
erwählteii isatiou angehöre und daß er 
ein durch seine Geburt erworbenes Ree^it 
besitze, auf die'Angehörigen anderer Völ- 
ker und Jleiche mit Geringschätzung hcr- 
abzuscliaueii. 

Diese tief eingewurzelte nur psycholo- 
gisch zu erklärende Ansicht hat Lord'Cux- 
Äon am besten xaul Ausdruck gebracht, 
indem er sein "VVeVjc-über Indien allen de- 
nen widmete, ,.dio an den iieiligen illuf 
Englamis, über die JWelt imd ihre A'ölker 
zu lierrsclien, glaubgu." ;. i. 

lu der Selbstübej'lifbung, die'.ius diesem 
Glaxiben resultiert, lil'gt die Erklärung der 
englischen Polilik, die immer mit der di- 
rekten oder indirekten Unterstützung der 
fremden A^ölker rechnet und die sTch über 
alle fi'emdeti Kechte hinwegsetzt, als wa- 
ren sie nicht vorhaiitlen. In der felsenfe- 
sten Ueberzeugung, d/,ißi die Jlalkanstaatön 
und Griechenland nichts anderes zu tun 
haben würden, als dem englisclien Wink 
zn gehorchen, li'at England die BesChieS- 
sung der DiU'danellevdbrts angeordnet, und 
in der Uetierzeugung, daßi Chile die Miß- 
achtung seiner Hoheitsrechte als eine Eh- 
renbezeugung hiniiehmeu werde, liat das 
englisclie Geschwader den deutschen 
Ivreuzer ,,Dresden" in. einem chilenischen 
.llafe;i .angegriffen. 

'Jed»8 .Volk, das den Glauben, 'der be- 

sondere .Liebling Gottes zu sein, besitzt, 
verliert jeden Maßstab für Kecht und Afo- 
rai. So. war CS mit den Talmud glfuiMgeii 
LIudcn, so war es mit orthodoxen AloJia,m- 
inedanern, so ist es mit den Engländern: 
ihr Geist ist an dem Buchstal>en erstor- 
ben. Und ofine einen ]el>3ndigcn Geist hat 
man keine .Reciits- und Aloralbegriffe. 

Die falsclie Einschätzung der Balkan- 
staaten und Griechenlands führte zu einer 
Katastrophe, deren Umfang Jieute nocli 
nicht Übersellen werden kann. Sie ließt 
die Engländer gegen uneinnehmbare Ee- 

■stungen anr(>nnen und Schiffe aufs Spiel 
setzen, die sie Jiöher bewerten als das 
Leben der Söldner, die sich für einigxi 
Schillings pro Tag, zum liöiieren Ilulime 
Britanniens totschießen lassen. Und auali 
der schnelle .„Sieg" über den fast wehr- 
los^en deutschen Ivi'euzer kommt einer Ka- 
tas-trqplie 'gleicJi, die die Eng'lä.iider gegen- 
wärtig noch g"ar nicht ahnen können^ weil 
ihnen Jeder Begriff für Recht und Unrecht 
fehlt. 

Die Alißachtung der chilenischen Ho- 
lieitsrecJite wird und kann niclit oline 
Eolgen bleiben, und diese lolgxiii werden 
für Engdand, wenn sie sich auch nicht so- 
fort zeigen, furchtbare sehi. 

An der A\"estküste des süd.amorikani- 
schen Ivontiiieiits liat England ausgespielt. 
In Chile und Peru, in Bolivien und Equa- 
dor, in Venezuela und Kolumbien waren 
die Engländer nie besonders populär; von 
jetzt ab 'werden sie aber verhaßt sein. 
Die kleinen südamerikanischen Völker 
werden sie naeh diesem Kriege "iiassen, 
wie man den stai'ken liäuber haßt, der 
in das Haus eines Schwac^ien eindringt, 

"um' dort b^Sinên Teind 'íCâfzUsucllTín. í'nd 
dieser .Haßi wird darin seinen Ausdruck 
findeji, daß: die Südamerikaiier dem engli- 
schen Handel ihre Türe verschließen und 
bei der Vergebung von Konzessionen die 
Engländer nach vorgefaßtem Entschlüsse 
übersehen. 

Nach dem Kriege werden auch die an- 
deren südamerikaui-schen A'öllcer zur bes- 
seren Einsieht kciiiinen. .letzt .«j-eiieu sie 
noch zu sehr unter dem Einfluß der Havas 
und des Eeuter Bureaus. Nach, dem Kriege 
wird es anders werden und dann wird man 
sich nicht nur am Stillen, sondern auch 
am Atlantischefi Ozean daran erinnern, 
daß die Engländer sie alle diirch den 
Angriff auf südamerikanisches . Gebiet 
schwer beleidigt liaben. Die 'Südamerika- 
ner werden die englische Sündenliste ülior- 
sehen und entdecken, daß der Fall von 
Juan Feriiandez wohl der krasseste, aber 
nicht der einzige ist. Haben die Engländer 
nicht der brasilianisclien La.ndeshoheit ge/ 
spottet, als sie den Lloyddampfer „Alaran- 
hão" beschossen und sein radiogTaphisches 
Bureau kontrollierten? Haben sie nicht 
Argentinien beleidigt, indem sie in argen- 
tinischen Gewässern auf deutsche Ka.uf- 
fahrer Jagd maehten? Haben sie Uruguay 
nicht herausgefordert, als sie den deut- 
schen Dampfer „Gotlia" in der Höhe des 
„Banco Inglez", alsio in uinguayischen 
Gewässern kaperten? Sind .sie Equador 
und Peru nicht nahe getreten, als sie we- 
gen der radiographischen Stationen die 
Intervention der A''ereinigten St.aa.ten an- 
riefen, damit dokumentierend, da[.\ sie mit 
den südamerikanischen llepubliken seilet 
nicht verkehren wollten, denn sonst hät- 
ten sie sich mit den zwei Regierungen, 
nicht auf dem Umweg iiber AVaatiington 
verständigt. 

Jetzt übersehen die Südamorikanor, die 
sehr leicht zu beeinflnßiende Leute sind, 
dieses alles und rufen auf das Kommando 
der Havas Hurra, aber es werden wieder 
ruhigere Zeiten kommen, und dann \A"ird 
wieder die gesunde A^eniunft snreclien. 
Und allmählich wird die Ueberzeugung 
durchdringen, daí5i die a.n Selbstüberhe- 
bung leidende englische Politik für Süd- 
a,merika eine Gefahr bedeutet. Eine Na- 
ti.cii, die sich über die Rechte südameri- 
kani scher Staaten hinweg-setzt, kami, 
wenn es ihren Interessen dient, auch ihre 
Krallen a.usstrecken, um einen Fetzen 
südamerikanischen Landes zu räubern, 
wie sie die Falklands-Inseln bereits ge- 
räubert iiat und im Jaiire 1.895 die brasi- 
lianische Insel Trindade bereits räubern 
\Alollte. 

Dringt aber diese wOhlbegTündete An- 
sicht durch, dann ist. mit der kommer- 
ziellen Rolle Englands in Südamerika zu 
Ende, und das bedeutet für England even- 
tuell noch mehr als der A'erlust von eini- 
gen Dreadnoughts in der I^nge (ler Dar- 
danellen. 

Erwiderung auf die Artikel 

des „Prof." Reiss (Lausanne). 

Der angebliche Professor der Polizei- 
jurisprudenz an der L'niversität iti L;ni- 
sanne. Reiß,- der aucli São Paulo mit sei- 
ner Anwcsenheir vor nicht langer Zi'ii li '- 
ehrt hatte, hat, im Solde der königlii i 
serbischen Regierung stehend, in der ..G:'.- 
'iZette de Lausanne" die Are der Kriegfüh- 
rung der österr.-Ungar. Tnippen ein.'i- 
„fachmännischen" Kritik unterziehen zu 
müssen geglaubt. Wir erhalten darauf d:.' 
folgende Erwidennig: 
, Ehe noch die erste Abteihmg uiis:;^; t 
für den südlichen Feldzug mobilisiert;-;! 
-Streitkräfte die serbische Grenze errei-: ü 
hatte, war jeder, der mit dcji JMsthqd 'ii, 
sei es bürgerliclier, sei es militäris-ni ; 
serbischer Behörden, vertraut ist, in ; 
rlierer Erwartung zweier Tatsachen: I',.- 
wußte im vorhinein, daß die serbis-;-ii; i 
triippen, vor allem aber ilux; unter i' -r 
Bezeichnung „Komitadscliis" zu Irami- 

Bcrühnitlieit gelangten irregulär-ti 
Hilfskräfte all die C.irausainkeiten wied.M - 

olen würden, die ausländische, insbeson- 
ere englische D.'ricliterstatter wähiv'n 1 
(M' serbisciien Fehizüge gegen die Tiir- 
ei, Albanien und Bulgarien bereits v>'r- 
eichnet und mit peinigender Geiiauigk-'". 

und Ausführlichkeit geschildert haben. Ki- 
|\-ußte ferner, daß sieh die Serben ,üi). r 
pie Kriegführung unserer Truppen bek!;;- 
ien und die AVeit mit Aleldungen ül 
icheußlichkeiteji erfüllen würden, die k.'in 
>e!bT;t hur oberfUiTliliflier KPnncr uns-; -i- 
Armee ihr zutrauen kann. Beide Ahinu:- 
en, aus leidvoll gründlicher Kenntnis un- 

■serer südöstlichen Nui libarn gest^liöpit, li;;- 
'heii sich in reidiem Alalie erfüUt. AI.t 
auch die Serben wissen, daß die sy.stenn- 
fisclie L-üg-e als ein wesentlicher Teil ihrer' 
Regierung-skunst überall in Euro])a uii ! 

■\iiclit 'nur bei denen, die immerldn als vor- 
iingenonunen gelten könnten, bekaiiiMi 
ist. Sie liaben darum freilich nicht auf iii'.' 
Eigenfabrikation un:l den Eigenverschl;.'i!) 
von Lügenmeldungen über unsere Kri,>g- 
fidirung verzichtet, wohl aber es für nütz- 
lich gehalten, sich überdies aucli.nocii der 
^eugenschaft eines sozusagen fachmänni- 
schen, sozusagen unbefangenen Gewähr:-:- 
i^annes zu versichern. In dem Professer 

eiß aus La.usa.mie gdaubten sie den ri-C':i- 
g-en Alaiin gefunden zu haben. Reiß wtir- 
,e von der serbischen Reg-ierimg zur Ii ■- 

/sichtigung- der Gegenden eingeladen, w;) 
{im Herbst die Kämpfe.zwischen unsere;! 
'und den serbischen Tluppen stattgefundeü 
Í halx'n. Er nahm die Einladung an, wuri'.i- 
' seltetverständlich angelogen und stell' - 
sich gläubig, er log viclleiclit auch aul' 

' eigene Faust weiter mid das Residtat waivl 
in mehreren an die „Gazette de Lausan- 
ne" eingesandten Iferichten ni-edei'gele-gi. 
Das schweizerische Blatt war so loye.l, 
nachher auch die Entgegniung- abzudruk- 
ken, die ein ,,alter OesteiTeicher" in ehr- 
licher Empörung verfaßt hat und die mit 
überlegener Iroíiie den I.ausannei' Profes- 
sor abfertigt. Aus nudireren Gründen ve;-- 
dienen jedoch die Berichte des Herr:: 
Reiß nocli eine weitere Behandlung. AVenn 
die serbophile Presse der Feindesländer 
serbische Fälschimgen aufnimmt und ver- 
breitet, .so hat sie hnnierhin die auch von 
einem streng Richtenden zu würdigend". 
Ausrede fi'n^ sich, daß ein braver Hehler 
den von ihm verfühilen A'erbrecher nicht 
im Stiche lassen darf. Die Berichte de:: 
Hemi Reiß wai'en aber in einer angese- 
henen Zeitung des neutralen Auslandes ab- 
gedruckt und mit all den niüiutiösen Ein- 
zelheiten vollgepfropft, die dem Kunst- 
werk eines F'älschers leider eine verhäng- 
nisvolle Aelmlichkeit mit der Ai'beit eiin-s 
gewissenhaften Forsclrers zu leihen ver- 
mögen. Darum soll Herrn Reiß eine aus- 
führlichere Antwort zuteil werden. 

Ehe wir jedoch die widerwärtige, wenn 
auch notwendige Arbeit beginnen, mi'iss;'n 
wir uns ein wenig- mit der Persönlichkeit 
des serbischen Hauptzeugen fi'ir österr.'i- 
chisch-ungarische Kriegsgretiel befassen. 
A^'er ist dieser Herr Reili? Soviel über ihn 
in Erfahrung zu bringen war, ist er D:mi! - 
scher von Geburt, hat später in einem 
franz()sischen Kanton das -Schweizer Bi'ir- 
gerrecht erworben und trägt heute offini 
französische Gesinming und slawojihile 
Neigungen ztm Schau. Auch im Bei'ufs- 
leben scheint er-die Alannigfaltigkeit zu 
bevorzugen. !■> soll Arzt sein und in die- 
ser Eigenschaft einige Zeit beim serbi- 
schen Roten Kreuz verbracht haben. Dann 
heil.it es von ihm aber auch, daß er an 
der Ijítusanner Universität Professor dei' 
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Poli/Ccijnrisj i'udciiz sein luul scíihtzimI 
ziiMulich viel mit i1;mii I^rfiiKhM' dos aiitliro- 
];oiuotris('li(Mi SystíMiis. ncilillnn. .i^carlvei- 
tft haben soll. lr,i;'('ii(lw() zavíscIumi (Jch-hr- 
tciituin uiiíi Poli/('iw('S(>n ■^vil■il also Herr 
IJciß wohl zu Hause seiu. Zuletzt lial mau 
das A'eriiiiiiueu. ,gehabt, seiiu; kíifpeiiie.lu' 
iSicherheil und seine AVahrheitslieb;' von 
zwei benint(>teu serbischen läe^-leitern 
lülierwacht zu wissen und ihn als einen eif- 
rigen und etwas selhstiioi'alligen .Journali- 
sten kennen zu leriioii. 

Herr Reiß, der sich in seine Heimat ülx'r 
Ralonik zurückbegab, hat in letzterei' Stadt 
eiiunn Zeitnngsbericliterstatier i'in Inier- 
view gewahrt, in welchem er dit^ uneigen- 
nützige Absicht seiner serbischen iiidse 
jn-ies und er hat dann seiu .Material nicJil 
]uu- zu inehriu'en J^ericJiten in der „Ga- 
zett(i <le Lausanne" verwendet, sondern 
einen dieser Berichte auch iioeh dem Pa- 
riser ^/iemi'S" eingeschickt und über das 
gleiche Thema im'Exchange Telegrii]>h" 
berichtet. Lamit ist aber seiner A'eröffent- 
lichnngswut noch nicht (fenüge getan. Es 
heißt, daß er a.uch noch eine mit Photo- 
gra]ihien ausgestattete ih-oschth-e heraus- 
geben will. Für cLcren künftige jjeser wird 
es nützlich sein, seine außerordentliche 
Unbefangenheit aus dein vom .,Tem]\s" re- 
I)T-oduzierteu Artikel hervorleucliten zu 
scheu, in welchem es kurz und bündig 
heií3t: „Uebrigens ist die A'erstünunelung 
ein ganz geläufiger Krieg'sbrauch in der 
österreichisch-ungarischen Arjnos." Ein 
Aveiteres Zeugnis dieser Unbefangenheit 
wird in dei' 'iatsa-che zu erblicken sein, 
daß die von ihm benützten ])hotogra|)hi- 
scheu (,'liches offenkundigerweise nocii aus 
dem Halkankrieg stanunen und jetzt nur; 
enls])rechend retuchiert und gefälscht 
wui'den. Diese Cliirhés sind vo)i den Ser- 
ben bezeichnenderweise füi* allfällige Ver. 
Wendung bei künftigen Oelegenheitini auf-\ 
gehoben worden. Und da seinerzeit ver-) 
slümmelten Hulgaren serbische L'iuformen/ 
angezogen wurden, so liegt die Annahme'! 
nahe, daß diesmal ein ähnliches Kunst-' 
sl iick wiederholt wui'de und unseri! von i 
den Serben verslüminelten Soldaten airf' 
den (ireuelbildei'u des lleri'u Heiß als von 
unseren 'fruppen verstümmidte S-rben fi-; 
gurieren. di(í Se.rben in diesem Fallo 
<li(V eigene, llnifoiin mißl)i'äuch]i("h ver^ 
wendet haben, ist um so wahrsc'ieinlicheri 
ijis sif! sich, wie u.nserci amtlichen lierichtA 
feststellten, in zahllosen anderíMi .l^'ällen 
der luißbi'äucidiclie]! A^ei'wendung" unserei"^ 
Uniformen und, nebenbei bemerkt. auch| 
miserer Konnnandoworte und Signale*, 
schuldig gemaclit haben. Zu bezweifeln ist 
um', ob Ilei'r Heiß die Fälschungen Avirlc-/ 
lieh nidit durchschaut und et) ersieh nichts 
viehnehr ihrer absichtlich bedient liat. •' 

'Irotz des Mißtraueiis, da.s di(! Pei'siin- 
li('hkeit des Horm -Heiß und die Vorge- 
schichte, sowie die liegleitumstände sei- 
ner l']n([u.ete in Serbien notwendig'erweise 
einilöl.km, soll aber doch auch in konkre- 
tei' ."Weise auf seine A nschuldiginigeu ein- 
gegangen werden. Zunächst auf die, daß/ 
imsere Infanterie in Serlnen J']xplosivge-i 
schos.se. verwende!. Sagen wü' e.s gleich: 
.Es ist nicht waiu', daß bei unseren Trup-, 
]'en i)! Serbien Explosivgeschosse zu demi 
von Herrn Heiß angegebenen Zwecke ins 
Vei-wendung stehen. Uebrigeijs Iiat Herr/ 
Heiß selbst zugeg'elien, daß es sich bei/ 
<leu von ihm besp^rochenen Patronen nicht 
um Explosivgeschosse handelt, sondern 
um Einsciuiß):atronen, d. h. um eine ^Mul 
]iition, di(^ nicht unter den Pegiäff von I']x-\ 
]'losivpatronen fällt und man bi*aucht. ii/ 
seiner Anklage, .,diese Munition sei iriiß^ 
bräuchlich auch zum Sehie(,?en auf deii 
F'einil verwendet Avorden", mn' das "\Voi'l\ 
,.mißljr.äuchlich" durch das andere .,ver- ' 
selientlich" zu ersetzen, um in den "Wor- 
len des Anklägers selivst die AVahrheit wie- 
der zu ei'kennen. Man bemerk,' vrohl, daß 
wir zur ,\ufkiäru.ng dieses Pmikte.s uiií 
keineswegs auf die vom 2;); .\ugust da- 
tierti* amtliche Aleldimg des Ki'iegsprL'Sse- 
(|uaiiiers berufen, in welcher es heißt: A'on 
den k. u. k. T'ru|d>en seien zahlreiche ser- 
bisclu! Patronemnag-azine aufgefunden 
woi'den, in denen die (iesch.>s-.;e verkehii 
iu den Patronenhülsen staken und daher 
als I)um-])um-(!eschoí-se wirken .sollten. 
'Xocli weniger werden wir dei' A'ersuchung 
(M-Ii(>gen, von der Tatsache Gebrauch zu 
machen, daß Ixd getöteten Komitatlschis 
ndt Xägeln und iStückeu I\u])fervitriol ge- 
ladene Patronen gefunden wurden. Eonn 
für ('ine unter allen Umstä-irden den Ge- 
setzen der Zivilisation gehorchende Groß- 
ujacht vei'stelit es sich von selbst, daß 
sie. auch dort, wo sie im Kriege zu iie- 

■firessalien gezwungen ist, die Grenzen des 
Ivriegs- U1UÍ \'ölkej'rechts nichl überschrei- 
ten wird. 

Xachdem. dieser Puid-ct erledigt, werden 
wir uns !nit den üljrigen Ansidnddigungam 
des i.ausanner Professors iiicht mehr lan- 
ge aufzuhalt<Mi brauchen. AVir fassen sie 
zusanunen, ijidem wir ei'wähnen, daß 
ci' den österreichisch-ungarischen Ti'up])en 
>.ch.ändung von Frauen, Entmanmmgen, 
A'ei'l)rennung von A'iM'H'und(.'t<'n, Erschie- 
ßen uird ix'bendigeingraben von Geiseln, 
Massakriei'img von liindern, Kassenein- 
Iirüche, vor allem alxn- und immer wie- 
der TfHung unschuddigei' Zivilp/ersonen 
vorwii'ft. Hezüglich d<'s letzteren Punktes 
genügt es vollkonunen, daran zu erinnern. 
<lal.) unsei' südliches .(i-meekonunando zu 
wiedei'holten Malen Eerichle ülver das völ- 
kei'i'echlswidiäge A'ei'haltim nicht bloß der 
serbischen Aimee, sondern auch de;- ser- 
bischen Zivilh-evölkermig ^■eröffent licht 
hat. die während der ganz(ni Dauer des 
A'orj'ückens unsere?- Tm)ipen auf diese 
heimtückisclie l'el'.erf.ällo vei'übt und sich 
nameidoser (irausamkeitim schuldig ge- 
macht hat. A\'ii- eiinncrn nur an einige; 
<ler ()effentli<dikeit Ivei'i'iis amllidi be- 
kannt gi^gebene Details: Ik'schi dSungen 
von Sanilätspersojial, 1 lilFspLätzen und 

A'erwuiuletent ransporten. kanum öfter vor. 
Hei {'erova<' fand man die tags vorher ge- 
lallenen Offiziere völlig ausgei'aubt. Süd- 
lich Schabatz wui'de die Leiche eines In- 
ianleristen aufgelunden, dem die Xase und 
das linke Ohr fchlti?. In einem Schöpf- 
werke südlich .'<chabaiz wurden ein Leut- 
nant mit abgezogener Kopfhaut und zwei 
Infanteristen in nicht wiederzugebender 
Weise verstümmelt aufgefunden. 

(Schluß folgt.) 

Notizeß. 

"DEUTSCHE ZEITUNG", im 
Interesse des Strassenverkaufes wer- 
den wir von heute ab den landes- 

sprachüchen Teil unserer Zeitung 

dem deutschen voranstellen. Diese 

rein äusserliche Aenderung beein- 

trächtigt die deutschen Leser in 

keiner Weise, denn sie müssen nur 

das erste Blatt umschlagen, um die 

"Deutsche Zeitung" in ihrer bishe- 

rigen Gestalt wieder zu finden. 

Patentert cilungeii. Herrn Dr. 
Roberto Jiottinger .wurde ein A erfahren 
/-ur lleinigung und Sajüerung von Trink- 
wasser, Herrn Henry Spengder eintv Ver- 
besseiung an Elasclienverschlüssen patcn- 
iert. 

Z u m ]' e s t'ie n des r o t e n K r e u- 
zes. Herr Franz Schröder in Friedburg- 
i)ei Campina.s hat für die edlen Zwecke 

■der A'ereine vom roten Kreuz eine iVor- 
osung von zwei • hFerkelchen, wahre 
t'rachtexem])lare, veranstaltet. Das I^oos 
kostete 2 Alilreis und wurden durch den 
V^ci'kauf 91- Alilreis erzielt. Dieser Jjotrag 
wurde uns durch unseren Agenten, ííerrn 
.'lu'isüiui Krähenbühl übermittelt und lia- 
len wir uns!,'rem Aul trage gemäß. 47 Mil- 

.'eis d<'iii gcschältelührenden Ausschluß 
vom deutschen und 47 Alilreis demjenigen 
vom österr-imgaj'isclH'u noteu Kreuz über- 
mittelt. 

N a t i o n a 1 C i t y P> a n k, X e w Y o r k. 
Zur Errichtung einer Fili'jle dieses bedeu- 
tenden Xew A'crker Kreditinstituts in hie- 
siger Hauj/tstadt befinder- sich Herr .lames 
C. Alartine hier. J)crselbc hat bereits dem 
Staatspräsidenten seine Aufwartung ge- 
macht. 

D'i e L e ]) r a h e i 1 b a r ? in Casa Piran- 
ca, Staat S. Paulo, ließt sich vor läng^erer 

■Zeit der Arzt Dr. Guilherme Peixoto nie- 
dCM-, der variier in Chiatagazes im Staate 
Alinas ])raktizierte. E.s ging ihm der Ruf 
voi'aus, daß' (.'r die Lepra, zu heilen ver- 
möge. Ta.t.sächli(ii soll es ihm gelungen 
sein, einen jungen Alenschen und dessen 
.\iutter zu heilen. L':-. Peixoto Ir-tt zurzeit 
mehrere Lepr.:).kranke in liehandlung, von 
der er hoffi, daß sie von E-riblg gekrönt 
werde. Der Arzt ist kein Charlatan. denn 
er e.rkl.ärte bescheiden, er werde nichts 
über seine Kuren verörfentiichim, bis er 
'äie poshive Gewißheit Kdauernder Fleilung 
habe. Erlangt ei- sie, dann hat er der 
Alenschlieit einen nnschätzbareu Dienst 
geleistet. 

Der I'Cassenbestand der in São 
Paulo, Santos und im Lniern des Staates 
etablierten Banken bezifierte sich Ende 
Februar auf LHO.770.548?^ gegen. ...... 
12B,!),')():r)í)l.'í Ende Januar und  
117.2()():0()0$ Ende Dezember v. Jahres. 
'Der AVert der Einfuhr über den 

flafen von Santos weist in den Alonaten 
J'amuir und Februar einen CJesanitiietrag: 
von 14.()09:OOOS gegen 27.ÍÍ75:000$ im 
gleichen Zeitraum <les A'orjalh'evS auf. Alle 
Einfuhrartikel mit lAusnahme. von .TutC', 

' Petroleum, AVcizen un'd AVeizenmehl hat- 
ten unter dem liückgang zu leiden. Clus 
D.nitscliland und Oesterreich-Ungarn \yur- 
de direkt nichts importiert. Die Einfuhr 
aus (Großbritannien ging von 5.524:000-? 
auf ;-5.059:()0().'!ii, die aus 'Frankreich von 
2.L52;(X)().S auf :OÜ()-'i> zurück. Xur ein 
einziges Land, Argentinien, figuriert' iu 
der .Einfuhrliste mit einem respektablen 
Plus. Es wurden, in <ler P)efichtsperiode 
aus .Argentinien AVareii im :A\'di-te von 
8.;34():()0()S! gegen 4.190:000? ehigeführL 

Die Ausfuhr wertete in den zwei P,c- 
richtsni'cnaten 85,581 :()00§gegen  
8(5.0(57 :Oi)O.S im Vorjahr. Dazu trug Kaffee 
mit 85.04(5:000« bzw. 85.44(5 ;000-S bei. Die' 
Afenge des ausgeführten Kalfees belief 
sich im laufenden Jahr aut 2 298 8-|8 Sacdv 
gegen 1 951 (575 Sack. ,Vu.s. einem A''er- 
gleich des A\"ertes mit der Aienge ergibt 
sich ohne weiteres, wie sehr dor Preis'ge- 
sunken ist. l^ie I^ananenausfuhr weist 
ebenfalls'einen Jiückgang im AA'erte, und 
'zwar von ;)54 auf .-)2i) Contos auf. 

Der Schilfsvei'kehr im fbafeii von San- 
tos 'ging ebenfalls stark, hauptsächliöh 
durch d.us Ausscheiden der <leutschen 
Fla.gg(>. zurück. FjS Ii(d'(Mi in <len Hafen 
.212 Seeschil fe niit'452 llo Registertonnen 
(1914 : .')i;) Seeschille und 807 85.') .Regis- 
tertennen) ein und aus ihm 21(5'gegen ;511 
Seeschiffe aus. f:)ie Zahl der ein- Und aus- 
gelaufenen englischen Schiffe saiik von 
81 auf 2(5. ' 

A' e r g i f t n n g. Durch Unachtsamkeit 
der Alutter ist wiederum'-ein zartes Kind 
in, Lebensgefahr gebracht worden. Dei' 2) 
Aloiiide alte Franc.is^ío, S-ohn von José Ruy 
aus der Rua Caetano Pinto 7(5, griff, wäh- 
rend seine Alutter ihn ■ außer acht ließ, 
nach einer auf eiiiem Stuhle stehenden Laa- 
sche mit Kreosot und trank davon. .Die 
.Assistenz mit dem Arzt wurde herbeige- 
rufen, dei* {las Kiral nach der ersten Hiífe- 
leistung ins allgemeine Krankenhaus über- 
J'üiiren ließ. Sein Zustand gibt wenig Hoff- 
nung auf Rettun'''. 

PEUTSCHB ZEITUNG 

l>ci der Arbe, it e. r u n g I ü c k t. 
Der 44j.;ihrige, verheirat(,'t{! ..Arbeitei' der 
('asa (íaniba in der Mooca wurde am Mon- 
tag von einem .A\'aggon ge(]uetschr mul er- 
litt schwei'c A'erletznngen am Bauch. 
Nachdem ihm der .Arzt dei- herbeigeruf:'- 
nen Assistenz die erste Hilf«; geleistet hat- 
te, wurde er ins allgemeine ivrankenhaus 
überführt. 

•M a n ("> V e r d e r P o 1 i z e i t r u ]> ]> o. 
Heute werden die Trup])en des 1. Batail- 
lons, das Kavallerieregiment und die zur 
\M'rfügung st(dien:len Trujd>en verschi;'- 
deuer anderer Kori)s taktische Uebungen 
im (ielände von Saut' Anna, machen. !)er 
Koniniandant der .Polizeibrigade, Oberst 
Ba])tista da Luz, wird diesen L'ebungen 
mit seinem Genei-alstabe beiwohnen. Die 
Tru]>]ien werden des Xachniittags ausrük- 
ken, die X'acht im Piwak zubringen und 
am nächsten Tage zurückkehren. 

Schif fsfahrkarten nach "A r- 
gentinien. Das „Centi'o de Xavegação 
Transatlantico" ist .bemüht, \von den 
Schiffahrtsgesellschaften, sowoiil denjeni- 
gen die nur den Atlantischen Ozean 
durchfahren, als auch, von denjenigen, 
die die Hälen des Aliitelländischen Alee- 
res bedienen einen euiheitliclieii Fc)hr])reis 
von Santos nach Ai'gentinien zu erlangen. 
Einige dieser Gesellschaften bereclinon für 
die dritte Klasse (50 Alilreis und 5 Alilreis 
für die Regierungssteuer und ander» 'er- 
hel)en 80 Franken, ganz gdeich, wie der 
f-iurs steht. Die Schilfahrtsgesellschalten 
des Afittelmeeri.is gt.'ben lür ÍKinder 1/4 
/.'assagen^, was, wie'mitgeteilt \vird, auf der 
letzten IConfm-enz in London abgeschafft 
würde. D'js Centro in Sanío..íi hat sieh ihit 
der gleichen A^ereinigung in Pio de Ja- 
neiro in A^erliindung gesetzt und <\s jum 
seine Unteretützung gebeten, damit ein 
einheitlicher .Preis, der Fahrkarten dritter 
Klasse nach Alontevideo und P.aenos AiyiS 
festgesetzt wird. 

Eisenbahnunglück. ..Am Alontag,. 
den 22. d. Af., ist auf der Sorocabana-Bahn 
wieder ein Unglück vorgekommen, vrel- 
ches einzig und allein der Leichtfertig- 
keit im Dahiibetrieb zuzuschi'eiben ist. Es 
ist ein .Lastzug entgleist, in welchem sieh 
4 AA'aggons befanden, die keine Bremsvor- 
richtungen hatten. Der ganze Zug bestand 
ans 8 AVaggons, drei waren mit I']isen- 
bahnschienen, 4 mit Kohlen und einer mit 
vorschiedeneu Agaren beladen. Das Un- 
glück fand bei der Einfahrt in die Station 
Paineiras statt, wo der Zug sich mit einem 
Personenexjireßzug treffen mußte. Infol- 
ge der fehlenden Premsen konnt i; der Zug^ 
in dem au der betreffenden St .'lle abschüs- 
sigen Terrain nicht zum Stehen ^uebracht 
werden. Die Premsen machten die größ- 
ten Anstrengungen, aber sie konnten den 
Zusammenstoß mit dem gerade einlaufen- 
den. Personenzug'e nicht veriiinderii. Der 
Maschinist dieses letzter,en v.'i'lor seine 
Gfiistesgegeiiwart nic^ht einen Augenblick, 
er .manövrierte mit aufe'i'oi'demlicher Ge- 
schicklichkeit, so daß die Kraft des An- 
pralls sehr abgeschwächt und größeres 
Unglück vermieden wurde. Bei(Í(> Loko- 
moti^'en. sov.'ie. einige l'i"i'sonenwagen und 
der Postwagen Aviu'den lH;-jcliädig-t und die 
Briefschaften vej'streut. Aielirei^e Pei'sonen 
vom Zug))ersonal und einig<! Passagiere 
erhielten A'erletzungen, doch wurde glück- 
licherweise niemand schwer vei-wundet. 
Infolge des Unglücksfalles kam der Ex- 
preßzug hier erst um 9 Idu' abends an. 
Die Direktion hatte dem Restaurateur iu 

■Sorocaba keine Alitteihmg von dem A'or- 
fall zugehen lassen, so daß die Passagiere 
den • Tag über nichts zu essen erhalten 
konnten. 

Zur P u 1 V e .1'e X ]i 1 o s i 0 n auf der 
Station PealcngO. Die Ingenieur- 
Konnnission, die der JMrektor der Zen- 
tralbahn, Dr. Arj'ojado, Lisboa, zur Unter- 
suchung der Pulverexp'losion auf der Sta- 
tion Realengo, üljer die' wir bereits be- 
richteten, einsetzte, hat ihren Pericht be- 
endet uii'd abgeliefert. Aus demselben g'K.dit 
hervor, ckiß an dem Ihiglück direkt ]iie- 
mand Schuld hat. Das Pulver war beschä- 
digt, es ist von dem Personal der Muni- 
tionsfabrik verladen und der Eisenbalm- 
verwaltuiig- ohne weitere Alitteihmg über- 
gelien worden. Der Stationsvorsteher von 
Realengo nahm den Wagg'on, der vor- 
schriftsmäßig vei'siegoh war, enigegen 
und ließ ihn auf da.s tote Geleise überfüh- 
ren, von wo er daiui weiter transportiert 
werden sollte. Die Kommission fügt hinzu, 
daß da.s Pulver sich infolge der großen 
Hitze, die am 8. d. AI. herrschte, p/lötz- 
lich entziuidete. 

D a n c 0 d o Brasil. Ks heißt, daß 
diese Bank in mehreren Städten des Staa- 
tes São Paulo, sowie auch in Curityba im 
Staate' Parana. .l'ilialen. errichten ^vir(l. 

U n t e r s c h 1 a g u n g e n b e i ',1 e r P 0 - 
lizei briga de in JU 0 de Janeiro, 
Dem Justizminister Dr. Carlos Alaxinii- 
liano ist der Bericht über die Untersu- 
chung zur Aufdeckung der Ibitersehlaguii- 
gen bei der Polizeibrig;i.de dei- Bundes- 
hauptstadt zugegangen. Als Schuldige sind 
die Obersten Cruz .Senna und Cruz So- 
brinho ang'ckiag't. Ihre Unterschlagungen 
sind nach, dem hihalt der Akten vollstän- 
dig erwiesen, da sie indessen bei Bege- 
hung dcrsolJ)en nicht niehr im akti\W 
Dienst waren, so werden sie vom Zivil- 
gerichtshof ab.geurtoilt worden. Die Akten 
winden dem Obersten 01ym])io Agobar 
v^■^eder zugestellt. Dieser' Iwstimnite, daß 
der ebenfalls angeklagte Hauplmann Aze- 
redo Coutinho nach den A'orsehriften des 
Alilitärgesetzbuches von einer militäri- 
schen l'iitersuchungskommission verhört 
werden solle. 

Zur Schonung der Fisehlie- 
ständc.'Das systemlose Fischen 'olme 
jede Uel.ierlegung an unseren Küsten Iiat 
einen gi'oßen Rückgang im Fischfang ver- 
.ursacht. Die fi-üher .so lisrhridclie Küste i^ät 
heute .verarmt. In Pio tle Janeiro ist man 

I demzufolgii. mit dem Studiiun <ler Einridi- 
tung einer kihistlichen Fischzucht be- 
schäftigt. Spiitcr will m.'.m dann ein Zen- 
tralkcmitee gründen, welches ans Alän- 
nern der A^'issenscliaft und ertahreren 
.Fischzüehtern gebildet werden s:)!! und 
wi'lc.lies Hegeln für Schonzeit U; s. v,-. auf- 
stellen soll, damit der Fischreichtum wie- 
der zurückkehrL - In Enr'op.'i. "sind schon 
seit vi(den Jahrzehnten A'oi'sclu'iften für 
Fisclifang- o'ingefühit, die eine Schonzeit 
iVstsetzen und die jung;' P>j'ut vtn- früh- 
zeitigem Fangen, sowie di,' Alutterfische 
schützen, damit <liese ihren 'Laich ablegen 
können. 

A^on den F a,n a, t i k e r 11. Die fJegie- 
rungstrup'pen bereiten sich jetzt auf dtni 
A.ugriif der Befestigung von Santa Afaria 
Vor, in welchem dia Hauptkräfte der Fana- 
tiker vereinigt sind. A"on Curityba sind 100 
Scldaten der ehemaligen Regimenter Xr. 
4 nnd (5 nach dem strittigen Gebiet abge- 
gangen. Iis ist möglich, daß auch (Jeueral 
Setembrino de 'Carvalho selbst gestern 
nach dahin abgereist ist. lieber die Alaß,- 
regeln, die er zu ergreifen gedenkt, to- 
wahrt er absolutes Schweigen. Auch das 
Bataillon „Rio Branco" niaeht Felddienst- 
übungen. Hanptina.nn Potinguasa, <ler 400 
Aiann kcnnnandiert, ist ebenfalls'nach dem 
l.a.,ger Santa Alaria nuterwegs, wohin 
heute die übrigen Trup])en im ganzen (5000 
Alaiin folgen werden, l^s ist möglich, daß 

■der Angriff auf das Lfiger schon morgen 
erfolg-t;. Es wird ein riclitiger l'elagerungs- 
ki'ieg werden. Die angreifenden Ti'u])pen 
sind alul'er den dben Genannten <ia.s 51te 
57te- und 58te Jâgerbataillón, das 14te In- 
fanteriebataillon, 2 Abteilungen Ha-ubitzen 
Batterien, eine Abteilung Gebirgsartillerie,, 
welclie^die A'erbindung mit den F.'vnatikern 
im Südi'ii verhindern sollen,' die bereits im 
Xorden von Perdizes eingeschlosseai sind. 
Die Spitze des G-ebirges wird vom Haupt- 
mann Phila^delpho Bocha besetzt werden, 
der den Rückzug der Fanatiker nacn Irany 
verhindern soll. Die ,Vrtille4'ie wird die 
Lager der Fanatiker im Schach halten und 
jede Lebensmittelzulühr verllindern. Die 
Vorräte reichen nur noch fiu' einen Aloiiat, 
Der Plan der Tru]>i:.en ist, jede Alöglichkeit 
einer Flucht der Fanatiker zu verhindern. 

K a f f e e s ä de o. Rs wird mitgeteilt, Üaßi 
dei- Trust der Jutefabrikanten den Prei's 
für den offiziellen E.xport Kaffee-sack vor- 
läufig'.850 reis festgesetzt hat. Dii" 
Säcke für den inneren Dienst "auf den 
landwirtschaftüehcn Pietrieben kosten 750 
reis. 

B e i m' H a n g a b b r u e h v e r u 11 - 
glückt. Am Alontag Xachniittag gleich 
nach drei Uhr waren die Arbeiter Sal- 
vador Alelatti und Xic.ola Russo im A'er- 
ein mit mehreren anderen beschäftigt, eine 
.Mauer' im oberen Stockwei'k des Hauses 
'llua Libero Ba.daro 117, welches abgtii'is- 
sen wird, zu zerstören. Dabei ])assierte 
es. daß dieselbe sich zu weit nach der 
Seite neigte, an welcher di'.; g-eiiaimten 
Leute arlK-iteten, teilweise einstlu'zte und 
sie unter ihren Trümmorn begrub. Xicola 
Russo erlitt dabei einen Brncli des i'ech- 
ten Oberarms und wurde mehrfaeh im Ge- 
sicht verwundet, während Salvador Ale- 
latti den rechten Oberschenkel brach und 
ebenfalls mehrere A'erletzimgen im Ge- 
sicht davontrug. Xach den ersren Hilfe- 
leistungen würden die A"ei-unglüekten ins 
allgemeiim Krankenhaus überführt. 

II n t e. r Z i g e u n e r n. A'^.or sechs Jah- 
ren hatte der Zigeuner E-stevain CasticJio, 
der damals als Kes.s©lflicker in Buenos 
Aires lebte, mit seinem Landsmann El- 
pidio Estevam einen Streit, der in Tätlich- 
keiten ausartete, bei welchen der letztere 
eine ■Stirnwunde davontrug, von^der heute 
noch die Xarbe zu sehen ist. Für diese 
A\n-!etzung schwur Elj-ldio dem l^stevani 
Rache. Zigeniierrache währt bekaiintlidi 
ewig, wenn sie nicht durch einen A'er- 
geltungsakt gesühnt wir<l. Zu diesem gab 
sich am Alontag Gelegenheit, als sich die 
beiden Feinde um 5 LHir naphmitta.gs un- 
erwartet in der Jiua Canijidé begegneten. 
Estevam stürzte sich wutsehnaTibend auf 
Casticho und biß ihm einen .Teil des iin- 
kcn Ohres alx F^r wurde auf frischer Tat 
verhaftet, während Casticho von dem Arzt 
der .Assistenz behandelt wurde. Das Ohr 
ist vollständig v(n-stinnm(dt und der Zu- 
stand des A''erlctzten nicht unbeilenklich. 

■AI i 1 c h w i r t s cha f t in .Santa Ca- 
tharina. Die von jeher im Staate San- 
ta. Catharina, besonders von den deutschen 
Einwanderern betriebene AIilchWirtschaft 
Imt in letzter Zeit durch Einführung der 
Alethoden des Herrn Emil Thamston eine 

_noch größere Ausdehnung erreicht. Sic 
"bildet eine der Haupteinnahmequellen, die- 
ses .Staates, aus dem Butter in großen Alas- 
sen exiiortiert wird. J.ii neuerer Zeit ha- 
ben sich auch Genossonschaftsgésellsehaí- 
ten gebildet, so daß auch der kleine Kolo- 
nist sein Produkt besser verwerten kann 
und nicht mehr auf Gnade und Ungnade 
dem Großproduzenten verschrieben ist. 
Unter diesen 'Genossenschaftswirtsdiaften 
zeichnen sidi besondei's diejenigen von 
Rodeio, Afassaranduba, X'eu-Bremen una 
iNeu-r>errin aus. .ííeselõen sina 'i'n ganz 
eigenartiger AVeisß eingericht/et, der' ziu" 

' A^n'wendung konunende Mechanismus ko- 
stet für jede Fabrik nur Contos de Reis 
und doch sind sie imstande, (500 idter Sah- 
ne in der Stunde zu liefern. Als ein in 
die klugen stechender A'ortcil, den diese 
Gen'ossenschaftsfabriken bringen, möge 
die Tatsache dienen, daß die Handelskam- 
mer von Blumenau für das laufende Jahr 
den Preis für das Ivilo Bntter in den I-vo- 
lonien auf 7(X) lieis festgesetzt hat, die 
GenosseiLsehaftsfabriken die ihrige aber zu 
2$(i00 für das J'iilo verkaufen konnten, und 
zwar ge,gen bar und nicht gegen Austausch 
von and(>ren Waren, wozu die Kolonisten 
sehr oft (hu'ch die Aufkäufer gezwungen 
Vv-erden, Es ist die.ser .AVarenaiisiausch der 
wunde Punkt iu dem Butter^'eschäft iu 

Arittwo('li,^'den;2-(. Afärz 1915. ' 

den j(.ii.utschen Kolonien ij| Sj^nta Catha- 
rina. Der Kolonist war bis vor kurzer Zeit 
aus Man,ü'el an A'crbindnngen auf de.n Auf- 
känfi'r an.yewiesen, der ihm. abgeselien 
\ 011 dem ott sehr nie.dri,u'en Prcds, kein ba- 
res (ield. sondern A\'aren gab.- Wt-i- aber 
niemals bares-ticdd .-^iclil, kajin keine A'er- 
bessonm.ü'en vornehmen, (leslialb hat die 
Santa ( atharina-Biiiter im ailgemeinen 
niemals mit ihrer jüngeren Kojikurrentin. 
der AIina.'rluitler weiteitern können. .-Vucli 
war die Butter sehen gleichmäßig, da der 
Aufkäufer mehrere Qualitäten, (L h. But- 
ter von \'erschiedenen Kolonisten mischen 
mußte. Durch die jetzt besseren A'erbhi- 
dungen, wie Eisenbahn.'-die.ss'ere Landstra- 
l.')en usw., ist scho,n vieles besser und das 
Absatzgebiet ein gröißeres fih- den Koloni- 
sten geworde.n. Das (Genossenschaftswe- 
sen wird aber, wenn es noch weiter juis- 
gidiildet ist, den Koloiii.sten die wirklichen 
A'orteile liringen, denn mit den Alaschinen 
cier Genossenschaftsfabriken ist es mög- 
lich, eine erstkla.ssige Butler lierzustellen, 
die einen guten Pi-eis gibt, an dem der 
Kolonist direkt Anteil hat. 

D i e R 0 111 antik d t' r C h e in i eA^on 
Dr. Oskar Isagel. Alit zahlreiciien Abbil- 
dmigen nach Zeichnungen und Photo- 
grai)hien. Oktav. Geh. AI. 1. -, geb. ^AL 
L8(K Stuttgart, Kosmos, Ge.sellschaft der 
Xaturfreunde (Frauck'sehe A''erlag'shand- 
lung), Stutrg-a,rt. An der Hand eines reich 
erfahrenen Fachmanneá durclnvande.rn 
wir hier das gesamte Gebiet der moder- 
nen cliemischen Industrie Und sehen auf 
dieseni Spaziergang staunend die AVunder, 
die die Chemie J^eute hervorzubringen 
vennag. AVenn nicht durch einen chemi- 
schen Prozeß die Clowinnung und Här- 
tung des Stahles möglich wäre, hätten 
wir nicht die gewaltigen GescIiüTze, de- 
nen wir schon so. große Ej-lolge iin hen- 
tigen Krieg verdanken, nnd olme die. Er- 
findung der Sprengmittel von fabelhqiter 
Gewalt Jiättcn wir nicht die furchtbaren 
Gieschosse dazu. Aber auch auf anderen 
Gebieten hat die Chmnio Gewaltigoii er- 
reicht; aus sdieinbar we1-t.lo.5pn Abfälkiu 
und Rohstoffen zaubert Sie die Jierrlich- 
sten Farbstofle hervor nnd erzeugt di"' 
für das Heilw{\sen so wichtigen Stoffe. 
Alles dies belnmdelt der A':erfa,-ser inleicht 
verständlicher, äußerst amvgonder Weifte, 
so daß die weitesten Ki-eise- aus diesoni 
Bruidclien Belehrung schöplen. können, 
lliteressante Bilder erhöhen noch den 
A^'ert des Buches. 

KabelnacbrlGliten. 

' ■. : . f—Í—— ' T u ! 

Baris, 22. Das Ifranzrisische Linien- 
schiff „(iaulois", welches lieini .Angriff 
auf die Dardanellen ani 18. -d. AI. schwer 
beschädigt wurde, wird naeh dm- Insel 
Mavro geschl(>]>pt werden, wo es ausge- 
bessert M-erden .soll. Die Insel Alavro ge- 
hört zu den Sporaden. Der englische Pan- 
zej'kreuzer ,,Inflexible" konnte wegen der 
hochg-ehenden .^ee nodi nioht wieder aus 
dem Donk heraus und zu AVasstn- gelassen 
werden. 

Lo n don,-i.-!. Aus dem Hafen von Deal 
in ihn- Grafschaft Kent wird berichtet, d;iß 
lischer eine Aleile von der Kilst-e entfernt 
ein deutsches Untei'secl'wot'bemorkt'en, das 
verschwand, als'es sich eindeckt sah. 

J,ondon, 2.'). Der englische Dampfer 
,,Concordia" erhielt im Aermelkanal einen 
Torpedoschuß von einem deutsoheu Un- 
terseelxx)t. Das Schiff hielt sich noch län- 
gere Zeit über ,A\'asser, so daß die ganze 
Mannschaft gerettet werden konnte. 

X"ew Vork, 2;'j. Die deutsche Ge- 
sandtschaft iu AVashingroh erhielt einen 
Funks]">ruch aus Picrlin, in welchem ver- 
sichert wird, daß die deutschon T'i-uppen, 
welche von Tilsit nach Afemel marschier- 
ten, die letztere Htadt wieder erabevten. 
Ferner wird nutgeteilt, .daß die Russeij, 
welche iu Alemel wohnen, unter . dem 
Schutze der inoskowitischen Soldaten die 
Häuser der Deutschen plünderten. 

1- i e f e b e z w. X a c h r i ch t e n lieg;!Mi 
auf dem kaiserlich Deutschen Konsulat in 
Sao Panlo für; Otto Wilhelm BicJiweiler, 
Heinrich. Bieber, Protessor Baumeisber, 
Franz Bogacki, Konrad Botz, Else Bunge, 
Georg Bnlf, Otto Ebeit, Paul Eiinert, Hans 
Ellner, Ernesto Fischer, .Alfred Gi-ei&e, Ida 
Gostek, Richard Oswald Geiei-, AllVed 
Graupner, AVilly Gellermann, PauLCíold- 
schmidt, Lies!>eth Grabow, .Altert-ns 
Haims, Frau A. Harms, Dr. H. M. Hehl. 
Hugo lieimer, Gerhard Heiifemann, Carl 
Hartig, Georg Holzel, Gustav Jölienl)eck. 
Carlos Jäger, ALartinl» Kinker, Franz 
Krabbe, A^'alter Kri'iger, .Adoll von Kutz- 
leben, Fanny v. Kutzleben, José Kleuver, 
Gertrude Kaufniaim, Kathai'ina Kahl, 
Alartin Krick, Karl Lciiper, .Arthur Lin- 
denbaum, Otto Lahn, Emil Lenz., Faniilio 
Mayer, Anna Aledicke. Alargarethe. Alaack, 
.-Anna Alitta,g, Alichael, Emst IVfenzler, 
.Alfredo Aliltaí^-, Otto H. Xevermaim, Car- 
los Xürck, Adam Olejnyczak, .\lbe-rt Ernst 
Paul Otto, Alax Pfeifer, Pohl. Augnst 
Perschke, Fran E. Pfeifer, Agathe Quaiidt, 
AA'alther Rausch, F'ranz Eadacijzack', Hen- 
rique Reichert, Aloritz Ernst I^cktäschel, 
Dr. Kurt vSadewasser, Ehrhard Stockmann, 
Albert Sprickerhoff, AMIhebn 'Schicken- 
berg, .Jacob Scholl, Therese Scholl, Otto 
Schulze, Georg J". Sp/Uin, Ha.ns I;eO'Stre- 
binger, Frau Ph. Thiel, Hetm-ich Tliiessen. 
Otto A^^'oigtlie.i-ger, Paul \\'eiohbrodt, Char- 
lotte, el>fir, Otto .\^'right, .Will.v i\\'eber, 
Alinna AMchmann, .Hennann Friedrich 
Zetzsdie. ' 
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Offeriere rein wollene Herren:«iziige 
in bester Ausführung zu den- ausserordent- 
lich billi<:ceu Preisen von C0.$000, 658000, 
,70$000, 756000 und höher. 

DEUTSCHE SCHNEIDE1?EI 

üsetscEi 
, Rua.Santa Efsliigenia .74: .up.2 
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Mcrsais i 
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HandelstelL 

Braslllanisclie Bank für Deutsclilsiiä 
Silu }Paiilo. 

Enrstabella vom 23 März 1915. 
Sieht 90 T. S 

Auf Deutschland . . . 845 
New-York . . . 3§S80 
Italien . . . . . (376/678 
Portugal (Lissabon n. 

Porto) .... 278 
„ Portugal (Agenturen) 288 
„ Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 780 
„ Spanien .(Agenturen) 782 

Pfund Sterling Gold . . 18$500 

Banco Allemão Transatlantiso 

liaffeemarM. 

Santos, dou T»l:irí 1015. 

IC.171) Sack 
íi.55-'! „ 
I.;ii4 „ 

40o „ 
'1.037 „ 

Silo Paulo. 

Enrstabelle vom 23. März 1915 

Sicht 
. 840 
. 688 

Auf Deutschland . 
Italien. . . 
New-York 
Portugal . . 

„ Spanien . . 
,, Argenthiien . 

P/und Sterling Gold 

90 T./S. 
830 

Zßiabren aus dem Icnera : 
Ucbcrladungcn von der Paulista . . 

• „ „ Sorpcabana . 
„ „ „ Bragantina . 
„ „ Braz . ' . . . . 
„ in Pary und S. Paulo 

Zusammen 22.536 

Seit Beginn des Monats .... 139.807 Sack 
Seit 1. Juli . . . . . . . . 8.4Í53.207 „ 
Am glciciion Tage des Vorjahres 

■wurden umgeladen  ll.ífâO Sack 
Seit dem 1. des Monats ..... 242.055 „ 
Seit dem 1. Juli 0.929.349 „ 

Zufuhren in Santus: 
Vom Tage  18.247 Saci 
Seit 1. des laufenden Monats . . 437.462 „ 
Seit 1. Juli   . . 8.127.794 „ 
Tagesdurchschnitt  19.020 „ 
Am gloicbon Tage dos Vorjahres 

betrugen die Zufuhren .... 1().575 Sack 
Seit dem 1. des Monats. . . . 223.420 „ 
Seit dem 1. Juli  9.922.59G „ 

Steaeramtlich abgefertiyt: 
Vom Tage .     . 26.224 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 945.116 „ 
Seit I.Juli. .' 7.0G2.780 „ 
Am gleichen Tage des VorjahrgSj . 

■wurden steueramtlich abgefertigt 33.934 Sack 

Seit dem 4. des Monats. . . . 43S.tl9 „ 
Soit dem 1. Juli 0.713.168 

Verscbiiiongen: 
Am 20. ds  31.826 Sack 
Seit 1. des laufenden Muuatt . . 947.91 >1 „ 
Seit 1. Juli......... 7.848.229 „ 
Am gleichen Tage dos Vorjahres 

wurden verschifft  19.819 Sack 
Seit dem 1. des Monats . . . 420.870 „ 
Seit dem 4. Juli  9.667.035 „ 

Vorräte: 
Am 22. ds  1.169.671 Sack 
Am gleichen Tage des Vorjahres . 1.371.227 ,, 

Verkäufe: 
Kachfnigo nach feinen Kaffees ausgcieichneter 

Sorte ist nach ■wie vur eine gute. Alter Kuffoe 
niedrig. 
Die heute deklarierten Verkäufe bo- 

>"achden Vereinigten Staaten 
„ Argentiriion .... 
„ Uruguay .... 
„ Chile  
. andere liäfon Brasiliens 

i 70.822 
4.009 

Total 880.259 „ 
7.672.088 Sack 

zlfferten sich auf  
Preisbasis für Typ 6  
Der Markt scbloss  
Verkäufe soit 1. März . . . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  
Seit dem 1. des Monats .... 
Seit dem 1. Ju'i ...... 

Sack 7.851 
48600 
ruhig 

374'.581" 
3.201798 

8.451 Sack 
' 18.5.085 „ 
C.221.G94 „ 

Ausgänge: 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  399.528 Sack 

D e u, t s c h - e V a n g c 1 i s c Ii c 
Gemeinde, Santos. 
Sonntag- den 28. Marz 191. 

Palmsonntag. Konlirmatlou. Gottesdienst 
10 Uhr, (nicht nae'hm, 5 Uhr.) 

Pfarrer II e i d e n i' c i c h. 
\ 

■iiJUJAWUJiwiaaLTtTwarBigaP: 

OqM gab ioli für Eisen § 

Diese unter N. 5026 patentierte Maschine ist das vollendetste 
in Kaffeoanfbercitungsniaschinen Trecnt die ainzelnen Kaf- 

, feesorten vermittels eines in Verbindung mit 
vier Sortierern. Die' Klassifkation geschieht auf automa- 
tischem Wege und unmittelbar. Ks ist die widorátaudsfahig- 
sto Kaffeemaschine. Sie macht 300—400 Arroben Kaffee täg- 

.lich fertig. Sie ist äusserst billig und kostet trotz des niedri- 
•j'gen Kurses nur 'S (L'outo» de réis posto Waggon in S.Paulo. 

„Mädtina gspsce! CsnlíHaâa" 
veioinigt in sich allo die hauptsächlichsten Verbesserungon 
aller bis heute bekannten Maschinen dieser Art. Zahlreiche 

Zeugnisse bestätige.n es. 
Ausschliessliche Anfertigung durch die 

fâ fâ 
(leiieralagenten für Brasilien der berühmten Autoniobile „Fiat" 
Ausschliessliche Agenten für den Verkauf der l'r>)dakto der 
Aktiengesellschaften ,Silex' und Paulista do Louça Ksmaltada. 

Kinzij^e Vertreter im Staate São Paulo der „Companhia. 
Brasileira de Carbureto de Cálcio". 

São Paulo 

x' Hall© - 
Erstklassiges Kcsííuirant i& Bar 

Rua 15 de Novemtoro N. 60—62, Telephon 328. 
SÄKTOS 

Der irnterzeichnoto gestattet sich, die Aufmerksamkeit der 
deutsdien Kolonie auf sein vollständig modein eingerichtetes 
Lokal zu lenken. Es bietet die grösste Bciiuemliclikeit für Gäste. 
Vorzügliche Ventilation, schnelle Bedienung und ilusserst billige 
l'reise. Iteichhaltige Auswahl in Speisen. — Schojipcu u. Flaschen- 
biere, nur aus der berühmten Brauerei Brahma. 

Der Eigentümer: 
  Attliio Ton Inj. 

Ao ^omto db Viad sset© 
von 

WSSü Spanäss« 
Rua Libero Batiarô 34-A S. Paulo — Telephon 1575 
Spezialität: Portugiesische Weine 

Tafelbutter, Kilo 3§600 
IMrnen 1 Californien 
Aepfel j Dtz. 3$000 bis 5§00Q 

Restaurant Propdlor 

von Leir-oz ^ Lsvferi 

Rua 15 de "Novemliro No. 38 — S. PAULO 

Erstklassige Küclie. 
Speisen à la carte. — Vorzügliche fietränko. — Peine Mosel- und 
liheinweine. -- Gut behandelte Autarctica-Chops. — PrimaKonditor- 
lOOO und Backwaren. 
Jeden Abend Koszert, 'írelípunltl der besten Gesellschafl 

Deiitsches Hote^ Kreuz 
São Fauiló. 

Zur Entgegennahme von .Gaben als Bei- 
hilfe zur Pflege der verwundeten Krieger 
sowie zur UnterstUt/ung bedürftiger Hin- 
terbliebener der auf dc:ii Felde der Ehre 
Gefallenen befindet sich Dienstags von 
1—2 Uhr nachmittags und Donnerstags 
von 8—0 Uhr abends in der „Gesellschaft 
Gernvauia", Sfia Panlo, oin Mitglie'd des 

Komitees íur Verfü!>-ting. 

Sasnsnlyng 

Zugimsten des; Deutschen Koten Kreuzes ; 

Bestand 290S500 
Martin Peters lOSOOO 
Gottlob Grüneberg lO.SOOO 
Skatklub S. S. >W. AV. G.S.OOO 
J. K. 15$000 
José Vollsack 30^000 
Gesamm. von den Angestellten 

dos Dcpositos 1 der Cia. Ant- 
arctica 29SOOO 

Von Herrn Guilherme Eoterberg 
filho, Campinas für verkaufte 
Kriegskarten ' öOSOOO 

E. G. 10$()00 
Frau Elisa Eosenhain 12$DÜÜ 
G. Knoblauch für Erlös aus 

altem Papier '29S000 
M.mc. S. Cintra lOSOOO 

Zugunsten des österr.-ung. Koten Kreuzes: 

Bestand GOSOOO 
Skatklub S. S. iW. iW. G§000 
J. K. 15$000 
José Vollsack 308000 
E. G. '20$000 
.Frau Elisa liosenhai.n 12S500 
G. Knoblauch für Ei'Iös aus 

altem Papier , 29$000 

Aiitomoljil 
zu verkaufen ein Protoswagen 
von 22 PS, 7sitzig, mit Magnet 
Bosch u. Zenith-Vergasor. Preis 
3:2008000. Kua da (lonsolação 
N. 435, von 0—12 Uhr vorniit- 
ta^s. 1314 

Viktoria Stra^ák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

empfiehlt sich, liua Victoria .32, 
São Paulo. — Telephon 4828. 
Für Unbemittelte s)hr niässiges 

Honorar. 1049 

Hotel Fopstes» 
Raa Brigadeiro Tobias No, 23 

S. PAULO 

üelierzieher 
ganz neuer, ist preiswert zu vor-, 
kaufen. Zur gefälligen Besichti- 
gung um 6 Uhr nachmittags, 
flua l'lorencio de Abreu 50-A, 
São Paulo. 1336 

an 
Eli^SLEO PIAOSEEC & mSíiÃO 

Verkaufsstellen: | Fabrik: Rua Jose Ant Coelho 105 
Kleine Markthalle 9 und 37. i Telepiion K. 2876 :: S. PAULO 

Grosse Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 
:: .und Käucherwarca. :: . : 1053 

Gtoa Iii !i Lepüs 
am Tietc gelegen,.. 15 OCO qm, 
grosses Wohnhaus,.Stallung, ca. 
200 Fruchtbäume, 'WciiipflaBzung 
etc., preiswert zu voftíaufBn.oder 
zu vermieten. 
1327 H. P.Qppendieck. 

Deutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die T-andessprdche 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarboit', Ma- 
schinenschroiber, Sta;dtkundig, 
zur Zeit Seklionschef in engli- 
schem Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Ileferenzen, ev. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „Kotina" an die 
Exp. ds. Bl. — Za,hlo für Ver- 
mittlung 30$000, im anderen 
Falle fürs'lioto|vrqiwi'-. (1251 

Àrbeit 
sebíiftl., oder solche in kaufm. 
andindustriellen Betrieben irgend 
welcher Art gesucht von intellig. 
Mann. Gütige Angebote unter 
„F. F.", liua Bernardino de 
Campos 34. (Paraizo). ^ - - ■ gr. 

lanisliäMerin 
Junge alleinstehende Frau sucht 
Stellung als Haushälterin oder 
Führung einer llepiiblik. Nähe- 
res unrer „Haushälterin" an die 
Exp..%l3. BL,'S. Paulo, 1335 

•2 schonc, cinfath möblierte 

Zisfsstaer 
Herren oder Ehepaar ohne 

Kinder sehr billig zu vermieten. 
Auf Wunsch Pension. Bond vor 
der Tür. (.'antareirabahn in der 
Näho. Rua Leite de Moraes 6 
oder Rua A'oluntarios da Patria 
338 (Sani'Anna). 1329 

fnsii m 1818 
S3i Paulo 

Raa Couto 
Turnabei; 

Slsmierriej^t 
Freilag, 8', 

Knabenrseg« 
Crdtag 7 

Damenrie .'c 
nerstag 7' 

ääädchenrio 
Donnerst; 
Abends. 
AnmcWnr 

se bHt pntg • 

de Magalhães 54 
ie: 
o: Dienstag und 
i~](i Uhr Abends 

"!: Dienstag und 
8 Uhr Abends . 
Montag u. Don- 

—8'/2 IJnr Abends 
a: Montag und 

5'/. ~6V. TTbr 
1041 

en werden aa 
m äzenAinmo" 

lh\ Mttiies CiBtra 
Praktischer Arzt. 

(SpezialStudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose n. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten 
lierz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque do Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 24-45. Konsultoriura: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deutsch. 1012 

Restaurn;it und Pension 

Zum Hirs®iiesi 
Hua Aurora Xo. 37 — S. .Paulo 
empfiehlt siel dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche ilodienung, luftige 
Zimmer, sauliore Betten. Massige 
Preise. Stets frische Antarctica 
Chops — Es ladet freuudl. ein 
1017) Georg Hoc 
Pensionisten worden jedorzeit an- 
genommen. - - Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
Joden Sonn! iT a n z m u s i.k 

Je(; .Ml Abond 
I-&.Invãez*t:3BÍci>IiaS^iu.u{; 
Geöffnet bis ein Uhr naclits 

Recebedoria de Rendas 
da Capital. 

Keliiiiiilrsleuei* litl-t 
Laut Verfügung des Herrn 

Carlos de Carvalho, stellvertre- 
tender Verwalter dieses Steuer- 
amtes, benachrichtige ich die 
Steuerpflichtigen, dass in Ueber- 
einstimmung mit den vom Staats- 
schatzamt empfangenen Instruk- 
tionen die rückständige Gebäude- 
steuer des Jahres 19Í4 bis 31. d. 
Monats ohne Straf zuschlag (Multa) 
entrichtet werden kann. 

S. Paulo, 5. März 1015. 
Der Chef der 2. Abteilung 

1258 Maijael de 'Aswiar Vallim. 
 .iiT.'fu .i? .VI  

Pas Haus 
Avenida Stella X. 11, Villa Ma- 
rianna, enthaltenij 3 Schlafzim- 
mer und alle übrigen Räumlich- 
keiten, ist zu vermieten; Preis 
2108 Bürge und Referenzen ver ■ 
langt. NJl'hy^a jlpytselb/t. 1288 

Ein guter Cupeiro für sofor't ge- 
sucht. Ohne jirima Referenzen 
ist es unnötig, si<'h vorzustellen. 
4vonid4 Aíif(óljca^^l3-' 13-U 

Mätis m vmiden 
mit (ider ohne Kontrakt, neu, 
enthaltend Saal, Essaal, 2 Schlaf- 
zimmer, Küche, Bad, elektrische 
Lichtoinrichtung und Gasofen für 
den Küchonherd Rua Visconde 
de P.irnahyba No. 1, in der "Nähe 
der Zontrums und der Markt- 
halle. Pieis lOOSOtIO monatlich. 
Bürgo ■ verlangt. Die Schlüssel 
befinden sich in So, 2. Näheres 
Rua Alvares Penteado 35, Saal 
33, 4. Ktojtk. . 1332 

Frisch angekommen: 

Holländ. VollliBrInge. 
Käse: 

Roquefort, Normandio, Ca- 
membert, Steppen, Rehno, 
Rahm, CorOa u. Limburger 
Gasa Schorctit 

Gartenarbeit 
und Hausarbeiten, wie Bohnern, 
Fenster putzen etc. übernimmt 
auch tageweise .zuverlässiger 
deutscher Gärtner. Beste Refe- 
renzen, beherrscht die Landes- 
sprache. Off. unter U. S. 0. 
ani;die E.\p. d. Bl. 1320 

21 Rua Rosário 21 
Teleohon l#«' 

-S. Paulo 
Oai 858 

Tüchtiger deutscher 

ICoch 
sucht Stellung in Hotel oder l^a- 
milienhaus. Off. unter „Deut- 
scher Koch" an die Exped. ds. 
Blatttes. 1300 

1^" 73 

PeÃÇÂ i»RAD@ 

wird der 

ßMAMD BâZái FiEISIEM 

Efitritt obite Kaülmng. 

fortgesetzt. 

iiisserordsnll Miliig 

Günstige Gelegenlieit, um mit wenigem Geldc vorteilhaft einzukaufen. 

i3ei* Ausverkauf wird am 1. April gesohlossen. 

S. Soaza Samos 
Kahnarzi 1237 

Eua Libero Badaró 97 

Telephon 271^ S. Paulo 

Erzielierin 
wild zur Beaufsichtigung von 
zwei Kindern gesucht. Perfekt 
Englisch sprechende hat den 
Vorzug. Es ist unnötig, sich vor- 
zustellen, wenn man dieser Be- 
dingung nicht eiitspricht. Nähe- 
res von 9—2 Uhr und v(in 6 bis 
9 Uhr abends Rua Conselheiro 
Nebias N. .80. 132á 

Or. liieFl Siüilit 
Kalinarzt 

Rua Alvares Penteado 35 
(AntigaIi. do Commerciu).. 
Telepiion 4371. S. Paulo, 

und allo in das kaufm. Fach 
einschla.gonden Arbeiten, sowie 
zur gewissenhaften Besorgung 
von liefEslsangelcgenl»«'!- 
ierk empfehlen sich zwei mit 
den hiesigen Verhältnissen ver- 
traute Kaufleute, (iefl. Offerten 
unter „L, M.*' an die E.\p. ds. 
Blattes, 

Elegantes Haus 
moderner Konstruktion und mit 
allen Bequemlichkeiten, u. hygie- 
nischen Einrichtungen versehen, 
ist gegen Kontrakt 'auf die Zeit 
von mindestens 3 Jahren zu ver 
mieten. Es ist 2 Minuten zu Fuss 
vom Largo S. Francisco entfernt, 
hat Garten, oin grosses mit Frucht- 
bäumen bepflanztes Terrain und 
eignet sich für eine bessere Fa- 
milie, die Ansjirüche an eine ele- 
gante Wohining macht. A'ora 
Hause aus hat man eine der 
schönsten Aussiebten auf die 
Siadt. Zu sehen u. alles Näiiere 
z\i erfahren Kua Maria Paula 14 
von 5 bis O Uhr nachmittags, 
Oder brieflich. 1305 

Wegzugshalber 
sind Möbel, Kleiderschrank, Bett- 
stellen, Waschtoiletten etc., billig 
/u \orl;nulVn, l!ua !^ão .loiupiini 
iVo, Oo, LiJti 

Hot®] 
Rua Brigadeiro Tobias âí> 
in der NiÜio der Bahnhöfe 

Sf.o Pa-do 
empfiehlt sio'i dem reisenden 
Publikum. - • Allo Be(|ucmlich- 
keitou für ] Emilien vorliandon. 
— Vo.rzüglii'he Küche und Ge- 
tränke — (ii'to Bedienung. —■ 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1024 
J(.só Schneogberer. 

Kuplerschmied 
zum sofortig.3u Antritt gesucht. 
Rua Hcnri(|uo Dias N. 67, São 
Paulo. 1322 

Ifl É£!l! ülFliliSe 
iu gesunder (Jogend São Paulos, 
ist oin unmöbliertes Zimmer mit 
Balkon zu ven.iioten. Bad, elektr. 
Licht, sowie alle Bequemlichkei- 
ten, Bond No. 5 vor der Tür, 
mehrere Bondverbindungen in 
unmittelbarer Nähe. Rua Arthur 
Prado 95, l'araizo- 1347 

iS 
mit guter Schulbildung sucht 
Stelle zu Kinileru, eventuell als 
Hausmädchen. Off. enA Teplik, 
Verein Frauojddlfe, Rua Con- 
selheiro Nebias 0. 1.316 

GesucM 
wird eine g; tit e Í4 «Ii i n, 
die auch einige Hausarbeit be- 
sorgt. Anzufragen in der Cha- 
rutaria Neumann, Rua do Ro- 
sário N, 2. 1345 

Unmöblierter Saal 
sowie ein möbliertes Seitenzim- 
mer bei ruhiger deutscher Fa- 
milie vom 1. A])ril ab zu ver- 
mieten. Rua Augusta 87, 10 Mi- 
nuten -^ on der Stadt. 

Ii 
welche Wäsche und Plätten mit 
übernimmt, wird gesucht. Ave- 
nida Paulista ISO. 1342 

in Familienhaus gesucht: Villa 
liuar(|uo oder Hygienopolis-Ge- 
gend bevorzugt. Offerten unter 
„H. B." an die Exp. d. Bl. 1339 

Gesucht 
.Mädchen od. Frau für alle häusl. 
Arbeiten, Rua Voluntários da 
Patria 371, S. Anna. 1^44 

Deutsche Frau 
sucht Stellung als Köchin, Wa- 
schen etc. Rua D. Abranches 
N. 11. 1343 

Für sofort gesucht 
eine ordentliche Köchin, die auch 
etwas Hausarbeit verrichtet. Rua. 
^Maranhão N. 3. 1.'-'19 

Freundliches, deutsches 

Kindermädchen 
für ein 1-jähriges Kind von deuf- 
scher Familie sofort gesucht. 
Lohn 308000. Eua Arthur Prado 
No. 95. 1348 

Erzieherin 
gesucht. Deutsch, Franziisisçh, 
Englisch, Portugiesisch, Wissen- 
schaften und Kenntnisse in Hand- 
arbeiten erfovdcrlich. Gute Zeug- 
nisse erwünstdit. Zu erfragen 
Avenida Hvgienopolis N. 11 von 
4—51/2 Ill'.r nachm. 1310 

Filiale der 

Bar Transvaal 
Rua da Mooca 294 :: São Paulo 

Telephon 331 (Braz) 
— Restaurai á la carte — 
Von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr 

abends bei kleinen Preisen. 
Auch wird Essen ins Haus ge- 
liefert. Frischer, gutgeijflegter 
Antarctica-Schoppen :i 200 Reis. 

Krüger 
Besitzer der Bar Transvaal, Tra- 

vessa do Commercio N. 2. 

Braumeister 
in ungekündigter Stellung, mit 
hiesigen Verhältnissen vollkom- 
men vertraut, sowie in der Her 
Stellung konkurrenzfähiger Biere 
erfahren, sucht 3ich zu verän- 
dern. Gefl. Off. erbeten unter 
„Braumeister" an die Esp. ds. 
Blattes. 1283 

Per sofort gesucht 

ph 

Deutsclier, guter Zeichner im Figürlichen, perfekt 
im l'hitwerfcn und Ausführen \-on Etiketten und 
IMakaten (Gravur, i'Vdcr und Kreide), engl. Schrift. 
Asphalt-Aetzung. Selbstangef. .Muster erwünscht. 
Off. mit (ielialtsansprüchen an: OFticina Poufa- 
grossensc de Artes Grnphicas, Gnixa l'ostal 20, 
l'onla (irossn, rariiná, 



i^^smmm^immxssiimm^eBeKTicgííw.ssma: 

HOTEL meSTOL 

Rua dos Gnsmões N. 29, São Paulo 

-1 Erstklassiges Hans für Familien 
^ , und D urdirei sciulc. Günstige Lage, 

: Nähe der Bahnhöfe Soroca- 
J lind Luz. Installiert in eiueni 
V besonders für den Zweck anfge- 

führten Gebäude. Enthält alle 13e- 

r ' dingungen der Bequenilieldvcit und 
b''^ I nvgiene. Elektrisehcr Aufzug.,;';!\iäH- 

^ si^-- Prei-se. .'lODá" 

A. :p.esitzer 

íiliiiíí-iH Ann-m. Ciís. Stii%-CarMon 

SS 

Stes grosses Lager in allen gangbaren Sorten. 

Ena da Quitanda 10 - S. PÄUL© - Caixa Postal 756 

®®«R3^SS553!^E5^32Ei^25S5EroL355MSS526w 
J» 

Bie iiSii©iP0 PfiÍGÍit= 

Eonian von Doris Fi-eiin v- S p ä 11 g- e n, 

(9. Eortsetzung.) ■ 
„Tat dies deiuo eigene originelle Ideoi. 

Eeinette ?" 
Sie senkte den Blick. 
„Nein — ja — eigentlich kani Gral" 

Geldringen auf den Eiiiiail — und wir alle 
waren begeistert davon." 

„Geldringen also T' 
Er betrachtete sie eine Weile forschend 

und fest. ■ 
„Und du wüi'dest — 'oder, falls icli es 

erlaube, — wirst diese poetische 2ilond- 
schein-Polonaise mit ihm tanzen ?" 

„Er liát mich sclion dazu eng'agiert !" 
Des ^fädchens Atem llog. 

„Hm ! Und warum fragst du nicht Tante 
Oily Inn Erlaubnis — statt meiner ? Siei isr 
in solchen Dingen durchaus niclit eng- 
herzig' und sehr tolerant." 

detzt sj)iege]te sieli ein reizender vVus- 
druck von otfeu gezeigter Zuneigung' und 
holdester Sc-lielmertji in Keinettes vol] zu 
ilun: aufgeseldagenem Jälick, und raseli 
entgegnete-sie : 

^ „Ich habe mehr Vertrauen zu dir, On- 
kel Gerald ! Sch.on vom e^rsLen Tage mei- 
nes Hierseins an war es so. Tante Olly 
ist geAvißi sehr gutdoch, weißt du, 
'manchmal V(>rsteiit sie midi nicht, das 
iH.'ißit, ich verstehe c.s wolil schlecht, micii 
ihr gegenüber richtig auszudrücken, uu I 
das macht mich ott verlegen!" ■ 

,,Ihr seid zu,verschieden, Kind." 
Baron Sölten sagte das ziendich kurz 

mid lockerte dabei, als ob ihm sieden I 
heitj] würde, das iius dem goldgestickte:! 
hellen Uniibrmkragini heraus lallende 
weiße Spitzenjabot. 

^Bittend sah sie, A\-ieder zu ilini em])or. 
„Also du miichtest diesé'"Polonaise sehr 

gern tanzen, Beinetto V" 

DEUTSCHE ZEITUNG ^lilt.wocli, den 21. März 191.5 

„Ja, Onkel !" 
„Isiui denn - - gut! Es seheint ja ohne- 

hin ein toller Tag — sozusagen, alles et- 
was außer Hand und Band. Aber nur ein- 
mal im Park' Jierum, bitte ich mir aus - 
dann Schluß !" 

„Xatürlich, ,Onkel Gerald. Danke — 
danke ! Du wirst doch auch dabei sein ?" 
, „Ich ? O nein !" 

Herbe Abwehr lag in seinem Tonn. 
„Halt — noch mns wo'dte ich dir übri- 

gens sagen, Beiiiette." 
Leichtfüßig' war sie schon mehrere Stu 

feil emporgesprungen. Jetzt beugte sie 
den lockigciii Kopf wieder über <ías Ge- 
länder zu djun nieder. Die Erregung jji 
seiner Stimme machte sie stutzen."l.eicht'^' 
.Merkmale von Unschlüssigkeit oder Z;d- 
clien eines innnei,'en Kajnpfes prägion 
sich um den ernsten ?^lännermund. 

„Du hast mir noch dt'was mitzuteilen, 
Onkel Gerald ?" forschte site gespannt. 

„Xein — nein ! Das liat vielleicht Zidt 
— bis sf)ätier. Wir reden ein andermal da- 
rüber. Geh' nur' wieder hinauf." 

Kaeh diesen Worten wandte er sicli 
hastig um. 

* * :,= 
Alexandei- Sölten saß mutterseelenal- 

lein am Erühstücksiischc dos hiitigen, be- 
haglichen Scliönsteiner Elkimmers. Da.s 
schien ihn "ijides keineswegs zu s'iören ; 
in seinei" ungenierten Weise hatte er ee 
sieh bequem zu machen gewußt. 

.Aeischiedene leckero Beste des' gestri- 
gen, besonders reichhaltigen Soupers, wie 
Rebhuhni)2sl,ete, kalter 'Wildschweinsrük- 
ken (und ödlerlei kleine pikante Sehüss-eln 
reihten siclu'<in seinen Teller, und durdi 
den aufwartenden Diener wurde ihm be 
reits zum dritten Male die Teetasse ge- 
füllt. 

Im allgemeinen nahmen die Schonstei- 
ner Logiergäste dasi Frühstück auf iiireii 
Zimmern ein, dessenungeachtet stand aber 

für etwaige andere Wünsche,, im Speise- 
zimmer stets' ein gedeckter Tisch bereit. 

Lex Avkr zu besoiidei'en Gelegenheiten 
kein Langschläfer', da er, als öohn ;des 
Hauses, wofür er hier mit Vorliebe zu gel- 
tiMi trachtete, es liebte, überall ein biß- 
chen herumzustöbern oder sich hier und 
da iiiitl (l.eu Domestiken zu unterhalten. 
Die ölt(;rs gespendeten Zigarren und 
Mai'kstücke verfelilteii auch selten ihre 

irkung. Daher schien der junge Herr 
Baron von allen Neuigkeiten und Bege 
benheiteii stetS' orientiert zu sehi. 

,,^"06, nee, Kunze —• jetzt schieben Sie 
man ab mit dem Zeug ! Allzuviel ist un- 
gesund !" sagte Lex lachend und wies die 
ihm abermals dargereichte silberne Platte 
energisch ab. 

Dann rek(dte er sicli behaglich im Ses- 
sel und warf die zerkiiüllte Serviette läs- 
sig .auf den Tisch. 

„Ihr Leute werdet ancli heilfroh sehi, 
daß der ganze gestrige Klimbim glücklich 
ül)erstanden ist, nicht, Kunze ?" fragte er, 
wälirend ider Bediente die gebrauciiten 
Teller und Bestecke langsani abzuraumen 
beg-ann. 

„Wir siiid's gewohnt, Herr Baixiii. Einen 
Tag- ohne Ciäste gilitsin Schünstein kaum." 

„So -- wirklich V ■ lc;h meine, früher, 
hetzten Sommer, war es nicht so arg",, 
äußerte IjCx, sich dehnend, und blinzelte 
jistig nach dem Diener iiinüber. 

In pedantischem Gleiclinuite ordnete 
dieser nuii gerade wieder die verschobe- 
nen Eleischschüssehi auf <lem Tische, 
zupfte bald hier, bald dort eine Serviette 
zurecht und entgegnete darauf, ohne auf- 
zusehen : 

„Die Baronesse Schwester hat sich doch 
nun zu einer schönen jungen Dame aus- 
gewachsen — da scheint's kein Wunder, 
wenn die Vereiirer anrücken." 

Seine Antwort Avar ziemlich dreist und 

derb ; aber Lex kicherte nur belustigt da- 
zu und meinte vertraulich ; 

„D9,s ist ja spaßig, ija, aus Kindern 
werden Leute! Aber freilich, man lebt 
so weit vom Schuß;. Ei'zählen SiCi doch mal 
ein bissei, Kunzb, ,wer schneidet meiner 
Schwester denn so besonders die Cour — 
wie ?" 

^ ,,Na, die Herren Offiziere aus der Stadt, 
die koinnien sehr 'oft, meist miehigeladan, 
heraus." 

„Alle Wetter !" Lex kreuzte seine Ar- 
me idier den Tisch. „Wohl gleich ein hal- 
bes Dutzend ? Hahaha ! Xee, Kunze, das 
ist ungefährlich I Einer wird wohl das 
Karnickel sein !" 

Des Angeredeten schlaues'Bodicntenge- 
sicht nahm einen überlegenen Ausdruck 
an, er trat wieder näher und flüsterte ge- 
heimnisvoll : 

„Das Baroneßehen ist lialt auch hier 
ini Hause der Sonnenschein. Jeder von uns 
findet es. und ■ der Hen- Graf Geldrin- 
gen scheint ja seit kurzem ebenfalls wie 
umgewandelt. 3Ian ist doch auch kein 
Xeulhig (uuid hat Augen im' Kojd'e." 

„Geldringeii ? Ach was - - Kinderei ! 
Beinette denkt überhaupt noch gar nicht 
ans Heiraten. Das wäre durchaus nicht 
nach des Onkels Sinn." 
„Ei freilich unserem Herrn Baron 

dürfte (is wohl hart ankommen, Vv'enn das 
Pflegetochterchen bald wieder abzöge. Er 
hat ja solche Ereud© ail dem jugendfri- 
schen Gemüt. Das sieht mau ade Tage", 
versetzte Kunze kopfwiegend und zog 'die 
Mundwinkel bedauernd herab. 

Eine Weilo ..sah,Löx ihn schweigend, 
doch forsdiend Von der Seite an. 

Wie ein Alühlrad auf und nieder arbei- 
teten die Gedanken hinter seiner hohen, 
etwas eckigen Stirn, nud mit Blitzes- 
schnelle versudite er, die (sben gehörten 
Andeutungen fin- seine Ideen uiid Pläne 
nutzbai' zu machen. 

^ Als ]\Iensch, der einzig nur den eigenen 
Verteil ins Auge faßt, fühlte er sicn be- 
friedigt, hier wieder einmal in diplomati- 
sclua* "Weise sondiert zu haben. 

Reine;'e durch richtig angebraehte, 
hike,Ii !ul Batschläge zu leiten, war vhd- 

leicht g u' nicht schwer. 
„Ist denn sonst noeh keine Seele auf 

Kunze ?" fragte Lex, sich nun erliebend; 
und zog- die an kurzer, schwerer Gold- 
k'ette hfmgende schöne Uhr — ein Ge- 
sdienk Geralds — hervor. „Wahrliaftiü-, 
bahl elf! Nein, solche Faulenzer !" 

doch. Unser Herr Baron nimmt das 
Flühstück stets um sieben, und der jung'e 
Herr Rittergutsbesitzer Scholl sind bereits 
nrit ihm hinaus nach Alt Vorwerk ge- 
fahren, (um die neue Wasserversorgung, 
den sogenannten artesischen Brunnen, zu 
liesichtigen. Die Anlage koste't rund 7000 
Alm'k. Doch was sein muß, das muß eben 
Sehl. Man saß ja draußen schon auf dem 
Trocknen." 

Lex lächelte stillvergnügt. Wie gut das 
Dienstpersonal doch über alles informiert 
war. 

Ein Liedchen trällernd, trat er mm 
;ilurch die Glastür auf eine an der West- 
Ircnt des Hauses hinlaufende Veranda hi- 
naus. 

Der Goldglanz de.s präditiu'en Hei'bs!"- 
morgens breitet© sich über den im l)un- 
ten niätterschnmcke prangenden Park 
und wtü-ziger Waldesduft, weldier voni 
nahen lorst und den tauschiinmerndeu 
Wiesenflächen heraufzog, erfüllte rin'>'s- 
um die Luft. ' 

(Fortsetzung folgt.) 

Jims;. Ii Frdirka Wctidl 
Ilobúmrne 

Diplomiert in Deutschland und 
Kio de Janeiro 

RuaLivro '2, S.l'aulo, Tele))b.l91c, 

1031 Drs. 

Abraliäö Bibetro 
und 

Oafflara Lepes 
Rechtsanwälte 

~ Si>rec3hen dtratsoh - 

Sprechstmide?: 
fon 9 Öhr aiorgcnb bis 

6 Uhr naphmlttagB. 

Woháuagea; 
Stos Maranhão No, S 

Telephon 3207 
Rut Albuquerque Lins 85 

Telephon 4002. 

Büro: ^ 
fttta José Boniíaolo N. 7 

Telep!;on 2946 

►     wsiätaiw B M 4m 

^ I MELLIN'S 

das beste Nalircng-sniittel für Kinder 

" nnd Kranke. ;; 

1060 Agenten: Jiosssik § Co. - SilKTöS 

MÃHRUÜO 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
Weizen-Gries 
Hafer Kakao 

Rna Oireita Mo. 55-â 
•««o PsiTilo 1005 

Kcrrtiischticiícrei Trapp 
von 
ISeinliaril 

Roichbitltiges Sortiment der feinsten 
Stoffe für die koraniendon 

0»tcpl«'icr<ajje 
Eua Sta. Ephigeiiia 12. Gegründet 1887 

GDMPjtNKiAiiÄGiONALOE 

NAVEGAÇAO COSTEIRA 
AVöchentliclier Passapierdienst 
zwisotien Ilio de Janeiro und 
l'fXrto Alegro, anlautend dio Hii- 
ien Santos, Paranaguá, Floriano- 
jioiis, Rio Grande ii. Porto Alegre. 

Der niiiie Dampfer 

íTÂPmM 
gellt am SS, Bííirjs von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Ilio Grande, Pelotas 

und Porto Alegre 
pieso Dampfi'r haben ausge- 

zeichnete Itaumliehkeitcn fiirPas- 
sngicre, ebenso Kislcammorn. Dio 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe trau.s[)ortierten (Jü- 
ter l)ekaunt, dass dio letzteren 
in Tiio an dem Armazém N. Iii 
kiistonioä craiifangen und abge- 
liefert worden. Käiicre Auskünfte 
in S: Paulo Kua da Hoa Vista 15, 
in. Santos Rua 15 do Novembro 
N: 98 (>obrado). 

Grüijdlicho Bohanillung von 

Fraiiesiialien 
mittels Thuro-Brandt-Massage 

und Gymnastik. 1035 
— 19-jiihrige Erfahrung.  
ITraii Amin Cironaii 

Rna Aurora N. 100 São Paulo 

(Bar und Restaurant) 
Inhaber: .torgc Witzler 

Rua Santa Ejibigenia N. 3 u. 5 
São Paulo. 

Angenehmer Aufonhalt. —■ Gute 
Bedienung-. (liendez-vous aJIor 
Fremden). An Reisende wird stets 
Rat und Auskunft erteilt. Best- 
gejifiegte Antarctica-Schoppen à 
'200 reis. — Weine und Liköre 
erster Ilauser. —Exquisite Küche. 
— Spezialität „delikate Platten'- 
à 1$000. — Klublokale, elegante 
Fremdenzimmer. — Offizielles 
Vereinslokal des Sportclub „Ger- 
mania", des Miinnergesangveroin 
,,Frohsinn"', (.'lub-Athletico,,Deut- 
sche Eicho", des Skat-Club „llam- 
ses", Ari)eiter-. Kranken- und 

Sterbckasse. 

ICünik 
für Ohren-, Nasen- nnd Hals- 

Krankheiten. 
Dr. iittdettb^rg 

Spezialist. 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Spreclistunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento .03. — Wohnung: 
Rua Sabará No. 11. 1Ü14 

OäSäAIleiä 

Grosstes Sortiment in 

adeartike 

Nr. Ol. 4.5 !«■ 00 cm 
„ 0:-!. 52 100 . 

(l t. ,58 ><110 „ 
1. öOiHllO „ 

Dtz. 10.000 
, 13.000 
„■ 11.500 
„ 22.000 

Ililfile-Aiss : 
für Damen: 

15.00?, IC.5^0, 17.500, 23.500 
für Kinder: 

5.800, G.500, 7.500 und 10.000 

Batle-IiSikeii 
Nr. 0.50. 90^170 cm. à .3.5(K» 

„ 070. 11" 2U0 „ .. 4.,-,(i!i 
„ 21. 125x160 0.800 
,, 36- .t3Ü«lG0 „ , 0.000 

J^cIiwiiMiai-Trlc»<s: 
•1.000, 4.500, 4.800, 5..500 

l§cla wimiift-lloiscii: 
3.000, 3.500, 4.003 

Bailr-jlIänfeS 
AVeissCr Frottirstoff mit Aermel 
„ ,. l-t-ß' O, 19.000 und 24.500 
1 arbiger Frottirstoff mit Aermel 

14..500, 1G:o<X) und 24.000 

ISacle- MaiiSien: 
1.800, 2.500, 3.500 

ßSaile-Pantof f ein: 
. 3.000, 3.,500, 4.000 

1000 Mstw 160 CÍ» bfdtesi F?@tíífSlfif 
mit kleinen Webfehlern ]\Ietcr 28800 

Aromatisches 

Eisesi-Elixir 
Elixir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über 
rasehendom Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur 

zer Zeit. Glas 3^000. 1056 
Piiariuacia da fiux 

Rna Duque de Oaxias No. 17, 

Dr. Lehfeld 
EtccSitsanwalt 1013 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Bna da Quitanda N. 8, 1. Stock 
São Paulo. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der alii;. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Fortu- 

gieaisohen Huspital 
Operateur und Frauenarist, 
Rua Barão de Itapetinijiga i 
8. Paulo. Von 1—3 Uhr 

Toiepho» 1407 

Br. Carlos Ifknieycr 
Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spozialmethode Krankheiten der 
Verdanungsorgano und deren 
Ivomplikationon, bosonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Anniche No. 2. 
— Konsultorium: liua Alvares 

Ponteado N. ü 
Spreclistunden visn 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

Spricht deutsch. 1016 

Padaria „Germania" 

Bsntsck Bäckrd 
von Schmidt & Matt 

Rua Ilelvetia 02 São Paulo 
000 1044 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisquits, Kaffee- und 

I Teegebäck. Frische Butter. 

Dr. K. Büttimann 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Xürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Maitpin, Rua 
IC do Novembro 2C, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhi. 

Telephon 1941. 1405 

Dr. Cândido da Silveira 
t'S. Talicllião. 

Kontor: Travessa da Só No. 7, 
Telephon 3494. 

Wohnung: Rua Bella Cintra IfiO, 
Telephon 292, S. Paulo. 6c 9 

gid «is Britto 
1020 SpeziaJaPBt fitr 
Ausreaterkrasiiktiiagren 

ehemaliger Assistenzarzt der j 
1Ç K. Universitäts-Augenkli 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 1|2—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Der National-Dampfer 

ANÜA' 
mit zwei Schrauben und elektri- 
scher Beleuchtung versehen, geht 
am 20. März von Santos nach 
Parana.guá 

Antonina 
S. Francisco, Ttajahy 

Florianopolis 
und Laguna. 

Dieser Dampfer besitzt vorzüg- 
liche Räumlichkeiten für Passa- 
giere 1. und .S.Uvlasse. 

üobernimmt Fracht nach An- 
tonia und Laguna. 

Auskünfte fd)er Fahrpreise, 
Fracht, Einschiffung etc. erteilen 
die Agenten 

Vicfur Breitiiaupt & G 
Rua Itorcró 8 

Santos 

126 5 Wagner, NchäillicSi €o. 

Bpombepgy Hacker & Co 

Transmissionen ^reil,« 

f . 
können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

a§z!3®niions n 
Dose zu IläOOO. 1032 

Die sind unfehlbar gegen Husten. M 

La BoíiÍ9oiiiiière ^ 
Raa 15 de Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro). ^ 

Rua São Bento 23-C. — S. PAU 0. ^ 

xxxxxxíwxitxwmbmxxx 

CHAPELARIA GER1ÂNIA 

Rua Sta Eplügenia 124 — S. Paulo 
Empfehle jille Sorten fWtroli- und FlixSifito^ weich und 
steil), iTlutzen, IStScke und liravatten, 
rOol ISeparatiiriverkj^tatt 

W. Dammeahain. Rua Sta. F.phigenia N. 124 

S^ÜTOS 

III! 
Rua 1,5 de Novembro 138 — Gegenüber der Börse 

^ Erstklassiges Hotel und Restaurant ^ 

BwB -A-ufniorliSiiniö Bodiômin^. JlÜssi^o J?r6is3« 
l)or Kiironniinor Joilo ^erraHiivU« 
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BUENOS AIRES, 23. — Commu- 
nicam offidalmente de São Peíers- 
burgo que, depois de uma heróica 
resistencia de quatro mezes a forta- 
leza de Przemysl, na Galicia Centrai 
cahiu em poder dos russos. Os jor- 
naes e críticos militares russos dedi- 
cam aos defensores daquella praça 
i'örie palavras de elogio. 

BUENOS AIRES, 23. — As bom- 
bas arrojadas pelos «ZeppelHns» so- 
bre Paris causaram grandes damnos, 
destruindo varias casas e'provocando 
incêndios em diversos arrabaldes. 
Os ataques ás aeronaves pelos ca- 
nhões especiaes ficaram sem resul- 
tado algum, pois os Zeppellins vol- 
taram completamente illescs. No ca- 
minho de volta os Zeppellins bom- 
bardearam Compiegne, Ribicourt e 
Dreslincourt. — Esse «raid» dos 
«Zeppellins foi uma resposta ao bom 
bardeio aereo de Schlettstadt, cida- 
de aberta e indefeza na Alsacia. 

BUENOS AIRES, 23. — Um sub- 
marino allemão destruio o vapor 
«Concord» no canal da Mancha, Ou- 
tro submarino allemão metteu a pi- 
que o vapor inglez «Casenrol». — 
No canal foi bombardeiado um va- 
por inglez por um aeroplano alle- 
mão. Resultado desconhecido. 

BUENOS AIRES, 23, — O de- 
putado liberal Anthevaite que ata- 
cou, asperamente, na camara dos 
communs a politica do ministro do 
exterior da Inglaterra, Eduard Grey, 
classificando-a de desastrosa, até 
agora não obteve resposta. 

BUENOS AIRES, 23. — Um sub- 
marino allemão poz a pique o car- 
voeiro inglez «Cairnton» perto de 
Beachy Head. — Os vapores hollan- 
dezes «Batavier» e «Zaanstroon» que 
se achavam em caminho de Londres 
com viveres, foram detidos e levados 
a Zeebrugge. 

BUENOS AIRES, 23. — O «Cor- 
riere delia Sera» de Milão noticia 
que a esquadra ingleza repetiu o ata- 
que aos Dardanellos. O cffeito foi 
terrivel. A esquadra foi recebida 
pelas baterias turcas com tiros de 
uma certeza espantosa. Duas unida- 
des inglezas foram destruídas pelos 
obuzes oítomanos. Um cruzador 
francez bateu numa mina e afundou. 
Essas noticias são confirmadas pelas 
informações provenientes de Athe- 
nas. 

BUENOS AIRES, 23. — Roma 
confirma novo combate ao sul do 
canal Sudames La Bassée. Os alle- 
mães retomaram as trincheiras que 
tinham perdido ha pouco. 

BUENOS AIRES, 23. — Tres 
aviadores allemães bombardearam 
Marvillars, uma localidade ao sul de 
Belfort, como represalia aos ataques 
aereos dos francezes á uma cidade 
aberta allemã. As bombas causaram 
grandes damnos. 

BUENOS AIRES, 23. — Occu- 
pando-se com o desastre soffrido 
pela esquadra alliada nos Dardanel- 
los, na semana passada, as folhas 
romanas publicam informações dos 
seus correspondentes em Athenas, 
dizendo que as perdas que os allia- 
dos soffreram alcançam a 5.000 ho- 
mens. A derrota catastrophal provo- 
cou grande sensação em Roma, sen- 
do de notar que as embaixadas in- 
gleza e franceza ainda não publica- 

ram uma informação official, o que 
é explicado como um indicio que as 
informações gregas são veridicas. 

dã legação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 20 de Março: 

Tomamos aos inglezes um grupo 
de casas na estrada de Wytschaete 
íi' Yprés, perto de Saint Eloi. 

Um destacamento de francezes que 
se tinha escondido na encosta do sul 
da altura de Notre Dame de Lorette 
foi expulso pelos nossos soldados 
da sua posição. 

Na Champagne occupamos algu- 
mas trincheiras francezas ao norte 
de Beausejour. O dia passou na 
Champagne sem ataques inimigos. 

Ao norte de Verdun, na planicie 
de Woevre, na borda oriental das 
alturas do Mesa e nas proximidades 
de Combres foram repeilidas varias 
tentativas do inimigo. 

Em redor de Reichsackerkopf e 
Hartmannsweilerkopf as tentativas 
francezas fracassaram logo no come- 
ço com graves perdas para o inimigo. 

Na Rússia reinou relativa calma. 
A cidade de Memel foi occupada 
pelos russos. 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 21 de Março: 

A sudoeste de Ypres abatemos um 
aeroplano inglez e capturamos a tri- 
pulação. 

Falharam duas tentativas dos fran- 
cezes de desalojar-nos da posição 
conquistada no dia 16 do corrente 
^a encosta da altura de Dame de Lo- 
rette. 

A.veriguamos, positivamente, o 
posto francez de observação na tor- 
^•2 da cathedra! de Soissons. A ca- 
thedral foi, por causa disto, alveja- 
da pela nossa artilheria. O posto de 
observação foi em seguida remo- 
vido. 

Na Champagne avançamos ao nor- 
te de Beausejour. Os nossos sapado- 
res destruiram diversas trincheiras 
francezas. Aprisionamos um official 
e 209 soldados. 

A posição de Reichsackerkopf, de- 
íendida galharda e tenazmente por 
deus batalhões de caçadores alpinos 
francezes, foi tomada de assalto. Os 
francezes soffreram gravíssimas per- 
das. Aprisionamos tres officiaes e 
250 soldados e capturamos tres me- 
tralhadoras e um lança-minas. Os 
contra-ataques francezes foram re- 
pellidcs. 

Dois aviadores francezes voltaram 
a bombardear a cidade aberta e não 
defendida de Schleítstadt, Para tor- 
íaar mais efficaz as nossas represalias 
nessas dirigivels bombardearam,hon 
tem, de noite, as fortificações de Pa- 
ris e a juncção da via ferrea de Com- 
piegne. 

Os ataques russos entre os rios 
Orsyc e Omulew foram repellidos. 
Aprisionamos dois officiaes e 600 
soldados. 
: O ataque russo contra Jednorosez 
fracassou devido ao nosso foge. 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 22 de Março: 

Vinte e duas tentativas francezas 
de tomar as nossas posições em Lo- 
rette fracassaram. Fracassou egual- 
mente o ataque nocturno ao norte de 
Le Mesnil. 

Todos os esforços dos francezes 
de reconquistar Reichsackerkopf fi- 
caram sem resultado. 

Os russos foram hontem expulsos 
de Memel depois de um curto encon- 
tro ao sul da cidade e duma lucta 
encarniçada nas ruas. O populacho 

russo saqueou, antes da expulsão, 
sob a protecção dos seus soldados, 
propriedades particulares transpor- 
tando tudo que puderam levar, em 
carros, além da fronteira. Sobre es- 
tes acontecimentos será publicado 
íim relatorio especial. 

Os ataques russos ao norte de Ma- 
riampol foram repellidos com gran- 
des perdas. 

Ao oeste de Orsyc, perto de je- 
dnorosez como ao nordeste de Pra- 
snysch e ao noroeste de Ziechanovi^ 
os ataques russos diurnos e noctur- 
nos fracassaram. Aprisionamos 430 
soldados. 

(Ass.) PAULI. 

Â guerra 

Transcrevemos d'«ü Dia»: 
A impressão causada pelas primeiras 

e aleivosas noticias contra a Allema- 
nha vai pouco a pDuco se attenuando 
tal como ás rajadas mais fortes des- 
ses noroestes trovoadas estivaes succe- 
dem as ventanias mais fracas, pas- 
sando á branda brisa, que mal encres- 
pa a superfície liquida dos lagos. 

As calumnias vão se 'desfazendo por 
si mesmas e a reflexão vai voltando, 
ao passo que a grande patria de Fre- 
derico se impõe ao mundo pela sua sa- 
bedoria. 

Para quem conhece o espirito de di- 
sciplina e — o amor de patria do povo 
allemão, os actos que presenceamos 
não causam surpresa, n:as bem doloro- 
sa deve ser para o g^rmanophobo a rea- 
lidade dos factos. 

Nós não precisamos nada dizer sobre 
a grandeza da illustre nação porque 
ella é bem patente e ninguém ousa ne- 
gal-a, apezar de, a todo o transe, dese- 
jarem alguns a sua ruina, por simples vai- 
dade; outros, porque sinceramente se 
penalisam pela sorte da' bella França, 
e ainda outros por simples espirito mer- 
cantil. 

A convicção de que a -Allemanha nes- 
sa pugna enorme não podia ser venci- 
da, está comnosco desde o inicio da des- 
graça mundial, e sabíamos' disso por- 
que cada^ allemão estava certo de que 
sua .Patríá extinguir-se-ia no dia em que»- 
fosse derrotada; estavamos certo de sua 
gloria, porque cada cidadão do Grande 
Império é um soldado valoroso, illus- 
trado e patriota, sabíamos serem ca^lum- 
niosas as noticias das barbaridades alie- 
mas, porque ahi estão comnosco essas 
antigas colonias, onde a ordem reina em 
absoluto, como em absoluto reina o tra- 
balho productor de riquezas para o nos- 
so paiz. 

Nós sabemos bem disso que. se tem 
passado: as nacionalidades imitam aquel- 
les indivíduos que não podendo tirar um 
desforço pessoal, inventam calumnias 
contra o seu contendor. Isso. até é uma 
velharia e os que derem credito as alei- 
vosias assacadas contra a Allemanha ou 
são de boa fé excessiva ou máus. • 

Nós não somos do numero daquelles 
que se foram transformando com a de- 
mora da marcha russa sobre Berlim, ou 
com a paralysação dos alliados: desde o 
inicio da guerra que nos declaramos ami- 
gos do grande Povo allemão lastimando 
tão somente que a grande Nação fran- 
ceza fosse a victima de politica machia- 
velica e a «principal» victima. 

E, ao correr das discussões, quantas 
cousas interessantes temos tido occa- 
sião de notar ? ! 

Ainda hontem em roda de amigos il- 
lustres, lamentando-se o facto de terem 
a Inglaterra e França lançado mão de 
tropas negras, hindus c amareliasj para 
jogal-as contra o grande Povo que úni- 
co se bate, alguém disse ou perguntou: 
E porque lançou mão a Allemanha da 
artilharia 0,42 ? 

E' curioso. A paixão cega-os a ponto 
de desejarem que a Allemanha comba- 
tesse desarmada contra tres formidáveis 
inimigos reunidos! 

A Inglaterra, a França, a Rússia, a 
Servia, o Montenegro, Portugal e Japão 
podiam usar — porque isso é uma cou- 
sa natural na opinião dos germanopho- 
bos — os seus canhpes de 0,35 as suas 
turpinítes etc. etc., mas o allemão é bar- 
baro, porque tem um canhão mais po- 
deroso e porque possue um exercito e 
uma esquadra mais disciplinadas. 

iVlas as discussões aqui Jiada apro- 
veitam aos belligerantes e é tolice bri- 
garmos por isso, entretanto seja-me li- 
cito affirmar o termo da guerra com a 

victoria da Allemanha que a próxima 
primavéra nos mostrará. 

«Vivat Germania!» 
assig: «Capitão José Vieira da Rosa» 

do 54° batalhão de caçadores. 
Lages, 25-2-15 

Sim 

-  1 

■ Saudações, 
Amigo, acha imi caso ex-.anhaVel que 

a «alma latina» que tanto se exaltou por 
causa da supposta destruicção de Loii- 
vain não teve nenhuma manifestação de 
repulso para um tal Pedro Ruivo, infa- 
me degollador de caboclos indefezos e 
incendiador cobarde de choupanas nas 
Serras catharinenses e paranaenses. 

V. S. não pensou, indignado pelo fac- 
to, no lado psychologico do caso. 

A «alma latina» não vibra de graça- 
Essa alma é como um realejo automáti- 
co que só toca, quando «recebe» o res- 
pectivo «nickel». 

A «alma latina» do nobre povo que 
habita a península dos antigos flavios 
vibrou em altos accordos porque a sua 
imprensa recebeu, do embaixador fran- 
cez, 3.500.000 de francos. A alma egual- 
mente latina do conhecido chantagista 
e ladrão Lerroux, na Hespanha, vibrou 
porque o dito gatuno recebeu 500.000 
francos. 

Quem quer ter, para sua causa, o 
apoio da «alma latina», tem que pagar 
o judeo que tem em seu poder a mola 
de enthusiasmo — a imprensa. 

A «alma latina» é ingênua como todas J 
as almas. Ella é um instrumento de\ 
côrdas sensíveis e os judeos são os vir- 
tuosos que nella tocam os hymnos de 
glorificação e de odio, conforme o exige 
o freguez pagador. 

A «verdade» e o «bom senso» são duas . 
«moedas» qne'ge"lião .Tdapfínn a"ãbé"rtu- • 
ra do realejo automatico. Por causa da 
verdade e por bom senso o realejo não 
toca nem uma nota. 

V.S. se lembra do moço official, 
-do qual se dizia que eile tinha sido morto 
e retalhado, com golpes de machado, 
por seus inimigos políticos. O realejo do 
partido tocou lhe uma marcha fúnebre, 
grandiosa como a de Chopin, emquanto, 
no outro lado político, outro realejo, to- 
cou o hymno de odio descrevendo as 
suas criminosas façanhas. 

Mentiram ambos, como ambos tinham 
sido pagos para certo fim. 

O official nunca foi morto e trucidado 
e nunca commentou um crime, mas a «al- 
ma latina» vibrou, num lado lamentando 
noutro maldizendo, conforme exigiu o 
freguez que collocou o nickel na abertu- 
ra do realejo. 

Se a verdade e o bom senso tivessem 
sido as moedas que põe em movimento 
o áutbmato da imprensa, as folhas do 
Seu partido — pois foi V. S. mesmo 
o official — não teriam annunciado a 
Sua morte e feito verter lagrimas á sua 
velha e carinhosa progenitora, e as fo- 
lhas do outro accampamento político 
não teriam tido o desplante de calum- 
niar a V. S. moço cheio de bellos ideaes, 
chamando-lhe um assassino vulgar. 

V. S. também se lembra que um jor- 
nalista, numa das suas «Ordens de Dia» 
chamou prostituta a Ruy Barbosa, para 
alguns mezes depois, chamal-o «brasi- 
leiro mais puro». O nickel que cahiu no 
seu realejo operou essa transformação. 
E a «alma latina», a ingênua alma latina 
vibrou ,tanto contra a «prostituta» co- 
mo para «o brasileiro mais puro» que 
era uma a mesmissima pessoa: o rea- 
lejo do Medeiros e Albuquerque fez a 
chorar e fez a rir. 

O velho conde de Montecuccoli disse 
que para a guerra precisa dinheiro, ou- 
tra vez dinheiro e terceira vez dinheiro. 
Assim também para as hdês jornalísti- 
cas precisa dinheiro, dinheiro, dinheiro; 
quem o ha, tem o realejo á sua dispo- 
sição; quem o não ha, não tem hymno 
algum, e quem o tem mas não dá, passa 
por barbaro. 

Essa é a convicção do Seu affectuoso 
amigo 

Franco Junior 

Goysás 

Ha dias publicámos um artigo com a 
cpigraphe supra, que outro jornal já 
houvera exarado em suas columnas. Fi- 
zemol-o* por* ter achado que era digno 
de leitura e só por um descuido deixa- 
mos de dar a necessaria nota de tran- 
scripção. Esta explicação não quer di- 
zer que declinemos, absolutamente, de 
'responsabilidade alguma. 

Fomos energicamente admoestados 
pela «Revista da Semana» por conter esse 
artigo as seguintes palavras: 

«Certamente, a França, agóra, fi- 
cando bem desfalcada e, caso a Alle- 
nha concorresse para lhe augmentar, 
a população mais seria para agrade- 
cer que para deplorar. «Si», de fac- 
to, a passagem dos allemães se tem 
assignalado pelo grande numero de 
mulheres gravidas é uma felicida- 
de para a França — 6 ii - ^'venera- 
ção do sangue, nessa parte dci ter- 
ritório, que se vae dar!» 

Estes dous topicos não podem ser i.-n- 
Ilados do corpo do artigo. E' um humo- 
rismo, nada mais, escripto sob a re- 

jpugnante impressão de um telegramma 
jde França, o qual dizia que o dr. Louis. 
Martin «apresentára ao Senado Fran- 
cez um proposito de lei, suspendendo, 
cez um projecto de lei, suspendendo, 
didos, para as mulheres francezas que 
forem victimas de violências de soldados 
allemães, a execução das penalidades a 
que estão sujeitas as pessoas que pro- 
vocam abortos». 

Foi-nos grato ver que no Brasil não 
foi «in totum» acceito esse projecto im- 
morai e indigno! Houve quem não acre- 
ditasse no «vandalismo» allemão e, em 
phrase «condicional»; referiu-se á mulhe- 
res que fossem capazes de acceitar seme- 
lhante «lei» e attentar contra a exis- 
tência de quem se está gerando em suas 
entranhas! Eis o motivo por que asyla- 
mos o artigo! 

Não fosse, porém, só esse telegram- 
ma razão de sobra para que a imprensa 
brasileira protestasse contra projecto 
tão infame e torpe bastaria ler a car- 
ta do Dr. Bruno Lobo, publicada no 
«Imparcial» de 23 de Fevereiro, na qual 
entre outros topicos que revelam bai- 
xeza, impudor e indignidade, se lê: 

«riccu bem claro que Louvain pagou 
com ó 'inceíidio o saque a ousadia dé al- 
gumas mulheres, pretenderem reagir con- 
tra o estupro. 

«As mulheres, virgens, esposas e pros- 
titutas foram violentadas, possuídas por 
dezenas de soldados, na sua maioria bê- 
bados, e por officiaes, «alguns delles 
talvez já fatigados do ridículo papel de 
invertidos sexuaes, predicado que quasi 
sempre acompanha a cruz de ferro». 

Nem a Havas ja ousou dizer tanto! 
Nem os pasquins francezes!... 

Palavras horrendas, que não deixa- 
riam de ser horrendas na própria Bél- 
gica, na excitação irrascivel da lucta, 
mas que são mais horrendas ainda, tran- 
scriptas aqui, «por um jornal brasilei- 
ro,» n'um paiz que a Allemanha sempre 
acatou! 

Sobre o projecto do Sr. Martin, nin- 
T-uem disse nada! Isto passou desperce- 
bido I... 

Sobre a carta do Dr. Bruno Lobo hou- 
ve grandes commentarios. Foi assim 
que o Sr. Antonio Claro, no «Paiz» de 
1° do corrente, escreveu um longo arti- 
go, cheio de invectivas e apodos contra 
ioda a Allemanha! O «Jornal do Com- 
inercio» aceitou a pubhcação da carta 
do Dr. Bruno Lobo accrescida das se- 
guintes palavras torpes e desaforadas 
attentatorias dos brios brasileiros: 

«A todas as senhoras brasileiras, so- 
bretudo ás que tem filhos». 

Como não bastasse esse desaforo, du- 
rante dias successivos o «Jornal» publi- 
cou jima nota chamando a attenção das 
senhoras brasileiras para a carta do Dr. 
B. Lobo! 

Ninguém protestou contra essa infamia 
ninguém criticou essa carta!... 

Foi a mulheres capazes de provocar 
abortos que se referiu o articulista. O 
final de seu artigo mostra claramente o 
acato que lhe merecem as mulheres que 
se tornam mães. 

Eis as palavras do artigo que a tal se 
referem: 

«Não ha vergonha em ser mãe, 
porque, das funcções mais elevadas, 
mais dignas, a sublime funcção da 
mulher é ser mãe.. Accusal-a, criti- 
cal-a, invecti\'al-a por isso e baixeza 
torpe!» 

A's infamias do Dr. Bruno Lobo não 
nos dignámos responder, mas, como não 
ficaríamos satisfeitos se tivéssemos lido 
um artigo, uma linha, uma palavra só, 
nos jornaes brasileiros, mostrando com 
que facilidade e cynismo se dizem tão 
aviltantes quão obcenas phrases. Mui- 
to ao contrario: 

O jornalismo brasileiro não só acatou 
as palavras do desaforado medico como 
levou a sua ousadia em dirigil-as ás se- 
nhoras brasileiras, especialmente ás mães 
brasileiras! 

O «Deutsche Zeitung, für Rio de Ja- 
neiro» se confessa penhorado «por tan- 
tas mostras de sympathia... 
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Transcreveinos do «Jornal do Brasil»; 
Eis como a „Vossische Zeitung" com- 

nienta as noticias chegadas na Alle- 
manha de uma provável coparticipação 
de Portugal na guerra européa. 

Naturalmente o correspondente em 
Lisboa diante das manifestações caloro- 
sas havidas no ' Parlamento portuguez 
nas* sessões de 7 de Agosto e 23 de 
Novembro ultimo suppoz, que immedia- 
tamcnte a nação portugueza tomasse ar- 
mas para combater ao lado da Ingla- 
terra. * j 4 

Tal, porém, não se deu e já são pas- 
sados longos mezes, sem que nada se 
tenha feito para attingir a esse lobjectivo. 

Se combates têm havido, esses são de 
rhetorica patriótica, tanto no Parlamen- 
to como na imprensa. 

Segue o artigo referido: 
«ü poder defensivo de Portugal consiste 

durante a paz, em 25.000 a 30.000 ho- 
mens das differentes armas. Depois 
além disso de cerca de 5.000 homens 
de marinha, 5.000 soldados da guarda 
republicana que fizeram serviço de po- 
licia e estão sujeitos ao Ministério do 
Interior e 3.000 homens da guarda fis- 
cal, dependentes do Ministério das Fi- 
nanças. 

A guarda republicana é bem instruída 
c armada, mas não deve empregar-se 
fóra do territorio nacional. 

O exercito permanente de Portugal é 
tão pouco mobiüsavel como a marinha. 

Em todo o caso o systema meio mili- 
ciano deste paiz permiUe, na melhor das 
hypotheses, pôr 100.000 homens em pé 
de guerra. Só nos últimos annos se co- 
meçaram em Portugal a fabricar muni- 
ções de infanteria. 

Quanto ás munições dé artilharia 
(Schneider--Canet de 7,5 centímetros) 
continuam a ser encommendadas no es- 
trangeiro. 

Na primavera do corrente anno decla- 
rou o Ministro da Guerra no Parlamen- 
to que faltava tudo para se poder mobi- 
lisar o exercito. Não havia uniformes 
nem botas para a infanteria, a cavallaria 
estava sem munições. Nos serviços de 
transportes em campanha ninguém ha- 
via pensado até hoje. 

Por outro lado é preciso não depredar 
o valor dos portuguezes como soldados. 

As naturaes qualidades guerreitas, do 
povo que durante seculosr''^nnnou mili- 
tarmente o mundo encontram-se ainda 
hoje em cada soldado portuguez. Este 
soldada é ^modesto, tenaz e perseverante, 
corajoso e geralmente bom atirador. 

Assisti a exercícios de tiro de artilha- 
ria sobre alvos fluctuantes que me de- 
monstraram maravilhosas qualidades de 
atirador. •:>. «i-^ 

A disciplina é que é uma cousa que c 
soldado portuguez só conhece por ouvir 
dizer. 

Também durante o combate não co- 
nhece disciplina de fogo e desperdiça 
enormemente as munições como eu pro- 
prio tive occasião de verificar pessoal- 
mente nas luctas da revolução e da con- 
tra revolução. 

Seria pois loucura temermos a in- 
fluencia exercida pela intervenção de 
Portugal, caso elle se decida a inter- 
vir- Mll'i 

o final da guerra não seria adiado 
nem por uma hora siquer. 

A verdadeira razão pela qual a Grã- 
Bretanha se es-força por lançar o pobre 
Portugal na guerra é porque isso re- 
presentaria para nós um prejuízo eco- 
nomico. A nossa exportação para Por- 
tugal anda por 62 milhões de marcos 
e jio porto de Lisboa ha 37 navios alle- 
mães" de commercío e 10 austríacos. 
Também portanto neste caso a vida de 
;uma nacionalidade c sacrificada aos odios 

' da Inglaterra. 
Ha muito existia em Portugal a convic- 

ção de que se não podia adiar por mais 
tempo a construcção de uma esquadra 
e foi por isso que, sob os conselhos da 
Inglaterra, se lançou em 1912 ao paciente 
papel um importante programma naval 
que se pensou primeiro mandar executar 
nos estaleiros ínglezes e com auxilio da 
Grã-Bretanha. Comprehendia: 

1." — Uma esquadra de 3 navios de 
linha de 21.000 toneladas cada um, 3 
cruzadores de 4.000 toneladas cada um, 
fres grandes destroyers e 9 mais pe- 
quenos. 

2.0 — Navios guarda-costas; 6 grandes 
destroyers, f) mais pequenos e seis sub- 
mersiveis. '» ? j ^ 

3." — Navios auxilíares. 
4.» — Navios para o serviço colonial. 
Pensou-se também na construcção de 

um estaleiro nacional. 
Deste «programma máximo» extrahiu- 

se então um «programma mínimo» con- 
stando de dous cruzadores, seis des- 
troyers, tres submersiveis e um navio 
auxiliar de submarinos. 

A execução deste programma foi con- 
fiada a um grupo de firmas inglezas. 

Até que ponto se levou essa execução 
nas condições extremamente desfavorá- 
veis em que o thesouro se encontra, é 
impossível de dizer; mas em todo o caso 
não c de suppôr que as forças marítimas 
de Portueal sei'im actmlniente sunerio- 

- 

— 

res ás que o ultimo «Nautícus» indica. 
São as seguintes; 

Um prehistorico couraçado de 1876, 
que é utilisado como escola e não tem 
valor algum combativo; quatro cruzado- 
res protegidos, de que o mai pequeno 
tem 1.660, e o maior 4.250 toneladas, ; 
que foram construídos ha 16 para 18 
annos. 

A sua velocidade oscila entre 18 a 22 
milhas, é pois insuffícíente. Quanto a 
armamento, se não se impõe pelo cali- 
bre, impressiona pela variedade; pos- 
-pem nada menos de quatro calibres dif- 
ferentes de 15 cm. para baixo. Quator- 
ze canhoneiras, das quaes oito datam 
:do século passado e apenas uma possue 
•■.alguma velocidade (16,5 milhas); qua- 
tro pequenas canhoneiras fluviaes de 20 
a 70 toneladas; tres torpedeíros de 25 
a 27 milhas de velocidade, um submersi- 
vel do t3'po «fíat» e um navio para fun- 

•'dear minas. 

s Como se trata de velhas e insignifi- 
cantes unidades, não é de suppor que o 
j6eu apparecímento nos mares, caso ve- 
nha a realizar-se, tenha alguma influen- 

/cía na guerra marítima. Para a Grã- 
, Bretanha, em matéria de operações na- 

vaes, só têm importancía quando muito 
os portos portuguezes como base de ope- 
rações, e sobre esses portos podia ella 
dispôr mesmo que Portugal não tomas- 
se parte activa na guerra. Com que for- 
ça poderia esse debil paiz, tão depen- 
dente da Inglaterra, oppôr-se a que esta 
abusasse dos seus portos ? 

Portugal ligou o seu destino ao dos 
inimigos da Allemanha: elle saberá que 
joga a ultima cartada e verá o final que 
o espera». 

Perfis ailemães 
III. 

Bülow e a „WeltpoMíik" 

Xão é |ireeizo rceapitulai' aqui a historia 
do rompimento do Guilhernie 11 ooni Bis- 
marck, obrig'ado a deixar a direcrão do 
(rovcnio do Império dous annos após o 
accesso ao throno do novo .seiilior. 

O seu successor, 1890, foi o General Ca- 
^.^rivi, quo se conformou com lealmente 
"cumprir as ordens do Joveii autocrata; mas 
as suas difficuldades de Governo foram 
considerável mente angmentadas pelas cri- 

/ ticas do Bismarck, qu(! no seu exílio de 
Friedrichsruh não se dispuiiba a «ir ao 
chão como um urso invernante.» Elle cri- 
ticou a iiolitica interior, a proposito daat- 
titude para com o socialismo; declarou 
('[ue aj Tâiequisição de Heüg-oland não va- 
lia a cessão de Zanzibar, e qu(> a alliança 
franco-russa ora a consequencia de uma 
diplomacia inepta. 

O General Caprivi augmentou o ILxer- 
cito cm 1890 e 189H; ç.c.oncluio tratados 
eommerciae.s com differerites ]iaiííes, in- 
clusive a Rússia, jjrovocando esse ultimo 
lal hostilidade da parto dos Agrários, 
que o Imperador se vio forçado a dis])('.Ji- 
sar os serviços do i)rimeiro siiccessor de 
Bismarck. O segundo foi o Prin(,'i|)e 
Hohenlolie, cujas recentes memórias fi- 
zeram grande suceesso, niostrandíj como 
lhe foi difficil cooperar com o seu impul- 
sivo soberano. Apczar disso. Holienlolie 
niantovc-sc no poder até 1900, tendo lan- 
çado os gerrnens — com a cnstrucção de 
uma esquadra, a acquisição de novas co- 
lonias e cspheras do infliioicia — dessa 
[)olitica de expansão colonial o interven- 
ção mmidial que devia S(!r consolidada 
polo seu sucQcssor. 

Poi esse o seu proprio Secretario das líe- 
layões Exteriores, Bernhard von Bülow, 
mais tarde Conde o ac;tualmente Principe. 
A sua carreira de simples addido á Secre- 
taria do Exterior é, provavelmente, amais 
brilhante dentro as dos homens do go-, 
verno da ^Vllemanha: a sympathia que 
soube despertar no Imperador, a sua cha- 
mada á Chancellaria do Império, a eleva- 
ção aos titnlos de Conde o Prhicipe, os 
seus triumplios parlamentares, particular- 
mente contra a ameaça crescente do so- 
cialismo, e até a herança de uma grande 
fortuna — faz;em Seile um verdadeiro pro- 
tegido dos deuses. 

N"o emtanto, a sua direcção dos nego- 
cias do Império foi atravessada de gran- 
des difficuldades. A aventura — cujo ab- 
surdo ainda mais resalta, agora - - dacona- 
tiaicção de «dreadnoughts» ])uzera a Al- 
lemanha em enormes difficuldades finan- 
ceiras, abrindo na sua adinirilstracão «de- 
ficits» colossa-es. Para cobril-os, o Prin- 
cipe de Bülow teve de crear novos imi)os- 
tos, que montaram a cerca do oOO nii- 
liiões de marcos e recahiram, principal- 
mente, sobre os ]n'oprietarios rui-aes, os 
famosos «Junkers» prussianos, que se 
proclamam os guardães do throno e são, 
de facto, a maior força por traz delle. 

.\ttentar contra os «Junkers» era, na 
opinião delles, trahir ao proprio Kaisei- 
o a titulo de fidelidade á Corôa, os penho- 
res prussianos moveram contra o novo 
Chanceller uma campanha de morte. Al- 
liados ao (Jentro Catholico, Azues (a aris- 
toci'acia rural) e Pretos (os clcricaes), for- 
maram um terrível bloco conservador 
conti'a a nova lei de finanças, e paliicu- 
larmeiite contra o imposto de succtissâo, 
por ella reformado. O im[)oslo foi rejeitado, 
o Bülow, não se dispondo a tirar das clas- 
ses pop'Ulare.H a renda necessaria [lara co- 
biil- os «deficils» do Governo, pedio ao 
Imperador a sua tlemissão. 

Ora, a Allemanha tem um Parlamento, 
mas não o reginien parlamentar. Cliani'el- 

eres - inclusive Bismarck, para íião ci- 
0 caso do l)r. Betli- 
])odem ser derrotados 

tar, ha mezes, 
niann-Holhveg - 
pCio Parlamento o (!ontijniar ;í goveiTiar, 
com a confiança autocratica''tTo Impera- 
dor. Foi assim: tanil)em com-o quarto Chan- 
celler do Império, (pu" o Kaiser costumava 
chamar '<Meu Bernardo», cujo ascenden- 
te sobre o sbí". sobei'auo pode ser jul- 
gado ])ela altitude de submissão deste, 
quando, em Novembro de 1908, após a fa- 
mosa entrevista do «Daily Telegraph» —- 
em que Gnilherme If tentou desastrada- 
mente, emendar a mão do que fizera com 
o telegramma ao vcdlio Ki'Uger -—'o Chan- 
celler do Império obteve do seu imperial 
senhor o comi)romisso de mostrar «maior 
reserva» na discussão c conducta dos ne- 
gocies nacionaes. 

E' verdade que, desde, esse dia e apczar 
da declaração oílicial, na «Gazeta lmi>e- 
rial» de 18 de Xovembro, de que o Chan- 
celler contimiava a merecer a (;onfiança 
do Inqierador, o seu decreto de morte 
estava assig'nado - - e a ])rolongação do. 
seu Governo até 14 de .lullio de 1909 foi, 
simplesmente, a lenta agonia, ^las o fa- 
cto é que Guilliernio 'TI não dispunha de 
outro homem com as (qualidades e jn-edi- 
cados de Bernhard von Bülow. 

Num paiz onde se falia muito, ])orém 
mai, elle era um orador capaz de trans- 
formar em trinmplio no Reichstag, com 
um simples apartei opportune, os mais 
solidos e violentos ataques dum Bebei ou 
nm Erzberger. Entre um povo, cuja cara- 
cterística — segundo Sciiopeidiauer — é 
a pesadez, elle sabe ser quasi subtil, e 
suave, com uma fina intuição da psyclio- 
logia dos homens, capaz de utilizar um 
gracejo ou uni bom cozinheiro para reali- 
zação do^. mais sérios intuitos ]ioliticos. 

A sua família remonta, segundo a ge- 
nealogia por elle apresentada, ao XII, 
tendo tomado ])arle, através das gera- 
ções, nos principaes movimentos bellicos, 
religiosos, diplomáticos, políticos, litte- 
raiãos e artísticos da Prússia e da Allema- 
nha. Antes de entrar i)ara a'Secretaria do 
Exterior, (nn 189B, líülow servira nasle- 
gações e embaixadas de Petrogrado, Pariz, 
líoma o Bucarest. Aristocrático na appa- 
rencia geral,' alto, espadando e erecto, a 
face corada, bigodes marciaes embranque- 
cidos, pastinhas cuidadosamente rei)arti- 
das, a sua figura tem algo de marcial e 
nuiito de fidalgo.' 

A sua elevação ao titulo de Príncipe da 
Prússia data de'1905, ]io mesmo dia de 
Junho em que a Allemanha conseguio a 
demissão do Sr. Deleassé da ])ast.a do Ex- 
terior da Erança —. a maior^ humilhação 
por esta recebida, na opinião'de Guilher- 
me II, desde Sedan. A ([uestão de Marro- 
cos, que fòra "iniciada mezes antes pela 
dramatíca...visitay;do Kaiser a Tanger, co- 
meçou sob o regimen de Bülow, não tendo 
embora sido por elle pi'ovocada, mas sim 
pelo fallecido Barão vou Hosteni, o invi- 
sível autocrata da diplomacia allemã. 

Como quer que seja, a sua ])i'csença na 
Chancelaria coincidio com o máximo de 
alheiamento da Allemanha, tanto da Eran- 
ça, como da Inglaterra. Eoí elle quem re- 
cusou as conhecidas suggcstões de Cham- 
berlaín no sentido de uma alliança da 
Inglaterra com a Allemanha, e os Estados 
Unidos. A, vei'dade, porém;, c que eilcjnmca 
foi um fanatico do auginenfco de aiina- 
mentos, (pie foi a ('ausa dírccta da con- 
flagração actual. «Elles s(j podem ter 
um resultado: declarou o Chan(;elle.r, 
uma vez, ao lííichstag ~ Pressão. Contra- 
Pressão. Explosão». 

Partidario, embora, da creaçãa da es- 
quadra, não foi por sua acção directa, 
e sim jiela do spu collega de governo, o 
Almirapte von Tirpitz, (pie os j)rofessorcS' 
navaes da Alleihanha assumiram o c:ira- 
cter de anuíaçaj imminente á Inglaterra, 
pondo esta francamente do lado da Fran- 
ça e da Ilussía. 

E' difficil ainda julgar exa(;tamente até 
(pie ponto a sua influencia ]K>ssoal na ]>o- 
liica exeríor da Allemtanha contribuio 
para o desastre diplomático que foi a colli- 
gação do Agosto contra o Império. Xa 
politiv-a interior, a sua , visão foi reco- 
nhecidamente clara; (> numa entrevista 
concedida era Hamburgo, ao retirar-se da 
])o.lítica jtara ir viver na sua «villa» <'m 
Roma, elle prevenio aos Pretos e Azues, 
que o derrubaram, do perigo que corriam 
em face do socialismo, (jue elle conseguira 
reduzir á importancía d(i um meio cento 
de deputados t; que, a-pós a sua sahida do 
Governo, assumia ;i liosição de ])artido 
mais numeroso (llü cadeiras), no Reiclis- 
tag. 

Da sua dedicação pessoal e solidarie- 
dade política com o Imperador CUülhermo 
S.I, o seu recente livro, imblicado para com- 
memorar o jnbileu de reinado do Kaiser, 
é um depoimento clo(pientíssimo. Os jor- 
naes desta manhã (2() de X'ovembro) an- 
nunciani ainda a sua nomeação para em- 
baixador em Roma, ao mesmo tempo .que 
annunciam as conferências do Sr. Soiunno 
--- do cuja gerencia da pasta do Exterior 
a Italia tem muito mais a esperar do cpie 
a do fallecido San Giuliano — com os re- 
presentantes diplomáticos da Italia nas 
differentes capitaes européas. 

A. Allemanha não ])(')de mais alimentar 
a esperança <le uma intervenção da Italia 
a favor das suas antigas alliadas; mas ella 
deve ainda afagar a esp.erança- de manter 
a. nciítralidade italiaua, ame;içada de se 
romper desíle a morte do Marquez de San 
(tiuliauo. Tal é a empreitada, esta mesma 
luula. fácil, do Principe de Bülow em Roma. 
.V .situação da Italia é, hoje, um dileinma 
entre a nenvralidade, estéril, e uma inttír- 
venvão, mais cçdo ou mais tard^', (pue só 
pôde sin- contra a- .Allemanha, por(iue, ain- 
da mesmo que ella .s(! dLsp>uzesse agora, a 
apoiar a Alhunaníra, e estivesse a. vencer, 
pão seiia á Italia, cuja neutralidade ini- 

cial a sacrificou, mas sim á Áustria, vi- 
ctima da sua a'lliaiu/a, que a 'Allemanna 
victoriosa teria de premiar, no Adriático. 

Se, todavia, existe um homem capaz ain- 
da de obter da Italia o sacrifício de conti- 
nuar, na estéril neutralidade, esse'homem 
é bom o Principe de Bülow, líão só i)elo 
seu prestigio internacional, como ])elas 
suas relações pessoaes na Italia o o seu 
casamento com a Princeza Olaria (.!ampo- 
reale, como por ser (die o único homem, 
iia pobríssima diplomacia allemã. com o 
tacto e argúcia indispensáveis para ta- 
refa tão difficil. Ainda se os ailemães che- 
gassem, pelo menos, a Calais... 

J. E. 

O primeiro ataque dos Zep- 

pelins á Inglaterra 

A (piestão do valor,dos Zep^pidins. como 
meio de dar um ata(pie ás posições distan- 
tes do inimigo, ficou resolvida p-ratícamen- 
te. ])elo resultado do «raíd» feito liontem 
(19 do Janeiro) á noite contra varias cida- 
des do Condado de Xorfolk. O ataque não 
foi uma sorpreza, i)orque poucos dias antes 
o Governo Ing-Iez recebera informações de 
(pie os Ailemães preparavam um goípy aé- 
reo e mesmo na imprensa tínliam trans- 
})irado certas indiéá'<;f)es de que se dí!viam. 
esperar, a qualqu(!i' momento, as bombas 
lançadas de. bordo dos; famosos dirigíveis 
ailemães, Mas o (piese ignorava era o ]ionto 
esco'lndo ])elo ininngQ,]>ara o ataque e ]ia- 
rece que a idfía das autoridades navaes o 
militares era que o^óbjectivo do paimeiro 
ataque dos Zeppelins'ßeriii Londr(>s. Por es- 
se motivo foram-toiViádas ]n'ecauçüescxtra- 
ordinarias e, se os dirigíveis allonães tives- 
sem vhulo a Londres, provavelmente te- 
riam encontrado o roteiro tanto de Dover, 
como pelo curso do'-Taniisa, muito bem 
defendido. ]\ías a éspionagem allemã é ma- 
gnífica o a zona escolhida pelos aeronau- 
tas para sua primeira grande ]n-ocza mos- 
tra que em Berlim se conhecem a fundo 
quasi todos os detalhes das medidas na- 
vaes e militares adoptadas na Ingdaterra. 
As precauções para i'epellir um «raid» 
aereo estão espe(.-ia'mente concentradas na 
região situada" ao sul de Londres e os ai- 
lemães foram lançar as suas bombas nc 
Condíiido de Xorfolk, que se acha situado 
ao norte do Tamisa c onde não havia pre- 
parativo algum j>ara fazer face ao ataque 
dos Zeppelins. O resultado dessa escolha, 
(pie salienta a importancía decisiva de um 
bom serviço de espionagem, foi que os ai- 
lemães voaram durante muitas horas ])or 
sobre as terras de Xorfolk sem terem sido 
inconimodados ,e conseguiram regressar il- 
iesos depois de terem completado íntegTal- 
mente a sua commissão. 

Outro indicio de que as autoridades mili- 
tares allemãs estão em contacto constan- 
te com os seus agentes na Inglaterra, ])or 
meio de communicações radio-telegraplii- 
cas, foi o momento escolhido parao«rai(l». 
-Vs condições metereoiogicas em Xorfolk 
hontem á noite eram, ])or assim dizer, 
ideaes jiara uma expedição aerea. A at- 
mospiiera estava absolutamente calma c 
o céo claro permittia que, se yissem facil- 
nícnte do ar todos os detallies topographi- 
<>os das regiões percorridas, desde que os 
aeronautas projectasaem os seus h0;0[)li0- 
tes sobn^, a terra. Por outro lado, a escu- 
ridão era completa e a travessia do !Mar 
do Xorte podia ser feita em completo se- 
gredo. Provavelmèpú» tendo i-eccbído as 
informaçõ(!S metei-e(jlbgieas dos seus es- 
piões, os allemäes' decidiram fazer parth 
as aeronaves de uma daá duas bases prínci- 
jiaes onde c,ilas .çp, acham esta(íionadas. 
Algumas explicações, que circularam'ho- 
je, t(mdiani a fazer crer que os Zepi)elíns 
tinham víiido de Hi:>li,g'oIand; mas parece 
mais provável que'èllés perten(;,am ao de- 
])osito do Eníden, (pie e.stá situado em um 
ponto mais adequado p/ai'a a base de um 
«raíd» aereo conti-a o-sul da Grã-Bretanha. 

Os Zeppelins d.9vçm ter partido á tarde 
e conseguiram fazer a travessia do^Mardo 
Xorte sem serem descobertos pelos navios 
ínglezes. O primeiro signal da ])resen(,'a do 
inimigo foi dado quaiulo elle já se achava 
sobro o territorio ingle/^í e a poucos kilomc- 
tros da cidade de, A'armouth. O subito ful- 
gor de um ])rojector electrico, (pie do ar lan- 
çava sobre a terra um poderoso fei.xe lu- 
minoso, sorprendeu o guarda de, uma das 
cabinas da estrada (pie vae ter a^'armouth. 
I]videntemeiite osaeronautas (pieriam loca- 
lizar a posição da linha ferrea para segui- 
rem os trilhos em demanda de '^i'armouth, 
cuja obscuridade a torna va pouco perceptí- 
vel do alto. O guarda immediatamente 
tele])honou para Yarmouth connnunicando 
a ])assagem da aeronave, mas a mensagem 
telephonica mal tinha sido recebida e ás 
8,30 minutos a primeira bomba lançada 
pelos Ailemães explodia na cidade, cau- 
sando enorme sensação. A maior parte 
das pessoas sahiram de casa ])ara ver o 
que se ])assava e, entr(>tanto. as aeronaves, 
que circulavam lazendo enor.me ruído com 
as suas helíces, iam atirando outras bom- 
bas (pie cabiam fazendo gigantescas ava- 
rias. O bombardeio aereo durou um br(;ve 
lapso de tem])o, (pie foi i>or algumas jjcs- 
soas calculado em cinco mhiutos ('nu[uanto 
outros o avaliaram em dez minutos pidp 
menos. Durante esse tempo, foram lan- 
çadas duas bombas uma das (piaes é um 
üos torpedos aereos arremessados pelos 
tubos (íspeciaes de ([uo os Zejipolins se 
acham armados. A detonação das bombas 
não era sempi-e a mesma, o (pie induz a 
(U'er (pie os ailemães tivessem usado bom- 
lías de diftW'entes tamanhos, sendo mesmo 
])ossivel que, além dos Zeppelins, a flotí- 
Iha aréa tivesse também algaimas aerona- 
ves do typo mais pezado do que o ar. 

O nunK>ro d(; victímas em Yarmouth foi 
insignificante. Apenas dois mortos cflois 
f(íridos. Esse minun^o extremamente reduzi- 
do (!(.' víctlmas é tanto mais notável quan- 
to os elfeitos niateriaes das explosões fo- 
ram e.xpantosos. Sc uma dessas bombas, 
(pie damnificai'am completamente todas as 
casas situadas nas immecMações do ponto 
da explosão, houvesse cabido em uma 
das pra(;as, onde se accumulavam as mas- 
sas de curiosos, o numero de victímas po- 
dei'ia ter sido d(> algumas centenas. 

Dez minutos depois de Yarmouth, ííhe- 
rínghani recebia a visita dos aeronaiitas 
ailemães que alli lançavam (piatro bom- 
bas. Em segui(ia os atacantes desajjpare- 
ceram, tendo seguido, segundo parece, ])a- 
ra o mar; mas depois de uma ausência 
de c(>rca do uma hora e um quarto, ás 10 
horas em ponto, ouvia-se na cidade (Uí 
llunstanton, que se acha situada sobr(í 
a grande reentrancia do mar a que se dá 
o nome de AVash, o ruído dos propulsores 
dos Zeppelins. A's 10,40 minutos uma bom- 
ba era lançada sobre Ileacham e cinco 
minutos depois outra cahia em Siu^ttísham, 
i'.'uisando grandes avarias em uma egreja. 
.\'s 11 horas Grimston recebia uma bom- 
ba, (lue felizmente não fez damnos, e 
ás 11.õ minutos os ata(;ante3 estavam ])or 
(ima da cidade de Kings Lynn, que foi 
alvo de um terrível bombardeio. 

Kings "Lviin não recebeu tantas bom- 
bas como Yarmouth, mas não sónienteas 
avarias foram na primeira destas cidades 
muito maiores, como o numero de victí- 
mas foi mais considerável. Em Kings 
Lynn houve dois mortos e vinte feridos. 
.\lém dessas bombas os aeronautas lan- 
çaram varias outras nas aldeias por cima 
(Ias ((uaes passaram, sendo que duas ex- 
plodiram nas visinhanças do castelloreal 
de Sandringham. proposito deste facto 
convém notar que a família-re^il tinhaes- 
tado em Sandringham até a 'manhã de 
hontem, quando p^artio para Londres. Des- 
de o começo da gueri-a os movimentos da 
família real constituem assumptos do se- 
ii'redo vetados pela censura, mas natiiral- 
üsente os espiões ailemães tinham infor- 
mado que o rei estava em Sandringiiani 
e a esta circumstancia certamente infliiio 
na escolha de Xorfolk para. scenario das 
firimeiras façanhas dos Zeppelins. ^las 
!)or um accaso feliz, orei não estava mais 
no castello na occasião do «raicb: aereo. 

Dejjois de haverem i>raticado essas proe- 
■/.as, os aeronautas ailemães voltaram para 
a. sua base. fazendo sem novidade á via- 
gem, e pela madrugada eram avistados 

.])elos postos semaphoricos da ilhas da 
j'risia na costa da Hollanda. Tanto quanto 
se pôde depreender dos factos (ionllRcídos, 
o «raíd» foi coroado de um brilhante 
o «raíd» foi coroado de um brilhante êxito 
' tlemonstrou de uma tórma positiva o va- 
!or militar dos Zeppelins. Por outro lado, 
'■ certo que ficou também (>videnciado que» 

.1 Grã-Bretanha não é mais uma illia no 
sentido militar da palavra. 

O que dizemos sobro o «raid» aereo ó 
ini resumo do que corre hoje por. entre 
is informações incompletas e lutando com 
is difficuldadcis creadas pela censura. ]^las 
iia certos mysteriös quí; estão sendo com-- 
alentados e que vão dando lugar a certos 
■)oato9 (lue aqui .registramos sob reserva, 
aias (pie são certamente int-eressantes. 

Como vimos, os dirigíveis ailemães de- 
pois de haverem bombardeiado Yarmoutli 

> Slieringham seguiram para o mar e só 
:.bram vistos outra vez ás 10 horas em 
lonto da noite, (]uando voltaram a fazer 
nn novo ata(pie ás cidades do norte do' 
•Xorfolk (pie. s)f; arliani'situadas nas visi- 
dianças cio "Wash. O (pie fizeram os Zejjpe- 
ins durante o teiipio oni (pie estiveram 
vdajando por sobre o mar? O interessante 
lesta questão é ainda angmentado ]-)eío fa- 
to de (pie, até agora., o Almírantado, o 

.Ministério da Guerra o o "Press Bureau 
:;uardam um absoluto silencio sobre tudo o 
pio se, refere ao «raíd» aereo. Certas no- 
íicias, vindas de X*orfo'k e que circula- 
vam hoje nos meios jornalísticos, dizem 
ipie consta alli (pie os Zeppelins atacaram 
os navios do guerra ínglezes que se acha- 
vam nas visinhanças do AVash. Um boato 
era mesmo mais completo e, segundo elle, 
um cruzador inglez chegara a Chatiiam 
com grandes avarias causadas pela explo- 
.-<ãò cie um tor[>edo aereo. 

Xão assumimos a responsabilidade da 
authenticídade dessas historias, mas não ha 
a mínima duvida de que neilas existe um 
elemento de verdade. A historia do «raíd» 
iLoreo que até agora foi publicada é im- 
completac os factos, (pie se j)assai'ani en- 
tre 8.45 e 10 horas da noite, i'epresentam 
som duvida a jjarte mais imjiorlante (hi 
acção aerea travada pelos dirigivéis aile- 
mães. Mas é sobre essa phase do «raíd» que 
a censura official não permitte a mínima 
1'eferencía e é durante esse tempo que, se- 
gundo os boatos, se deu o atai|ue aos na- 
vios Ínglezes. ('omo tanto o cpie se rela- 
ciona com a delesa aerea do Rí.mio Unido 
está a cargo do Almírantado, o facto des- 
te. se ter abstído de publicar qualquer bo- 
letim sobre um aconteeimento da impor- 
tancía do «raíd» aereo, cm que durante ho- 
ras os ailemães foram os senhores do ar so- 
bre a zona considerável da Inglaterra 
íjombardeiando nada menos de sete cida- 
(l(.'s e, vaiias aldeias, mostra que ha, além 
dos factos já do <loniinio publico, certas 
lii'cnmstancias qu(j as autoridades navaes 
não desejam qiuí se tornem conhct'idas. O 
juiblico, (pie cáua vez fica mais descon- 
tente com esse regimen do segredo, niiu'- 
mura, observando (pie ha mais 'um dos 
imiitos mysteriös que as autoridades In- 
glezas têm tão cautelosamente occulto. 

Londres, 20 de Janeiro de 1915. 


